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Dr. Jarres' Siegeszug
Freitag, 27. März 1925

Igein Kurswechſel in der Außenpolitik
Jene aniwort an die „Börſenzeitung“

Berlin, 25. März.
ſchreibt in ihrer Donnerstag Ausgabe zu den

Angriffen der „Berliner Börſenzeitung“' gegen die Außen-
politik Dr. Streſemanns folgendes:

„Herr Dr, Oeſtreich glaubt, daß er die Zurückhaltung, die er
ich bisher in dieſer Frage auferlegt habe, aufgeben müſſe, nach

engliſche Außenminiſter Ch am berlain in London

Die „Zeit“

e Teſe Frage geſprochen habe. Er behauptet, die deutſche
Deffentlichkeit würde über die deutſchen Vorſchläge
überhaupt nicht unterrichtet worden ſein, wenn man
nicht in England, Frankreich, Belgien und Italien darüber ge
ſprochen hätte. Herr Dr. Oeſtreich ſcheint nichts davon zu wiſſen,
daß die Rede, die der Außenminiſter Dr. Streſemann vor dem

Reichstag und dem Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages ge-
halten hat, in größter Oeffentlichkeit verbreitet
vorden iſt und daß ſie über die Frage weit mehr. Aufſchluß ge
geben hat, als es durch die Rede Chamberlains geſchehen iſt.
Wenn Dr. Oeſtreich in ſeinem Aufſatz behauptet, daß die Erwar-
zungen, die die deutſche Reichsregierung in Bezug auf die Konſe-

ſuenzen des Sicherheitspaktes hege, eben ſolche Jlluſionen ſein
wütden wie beiſpielsweiſe die Räumung ves Ruhrgebiets am

15. Auguſt, ſo dürfen wir gegenüber dieſer Anzweiflung darauf
hinweiſen, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot noch in
allerletzter Zeit wiederholt Veranlaſſung genommen hat, zu er
Uären, daß die franzöſiſche Regierung ſelbſtverſtändlich

die in London getroffeicen Abmachungen in Bezug auf die Räu-
mung des Ruhrgebiets am 15. Auguſt unbedingt
einhalten werde. Von einem Kurswechſel der deutſchen
Außenpolitik, der ſich zu einem furchtbaren Verhängnis aus-
wachſen müſſe, iſt bei den deutſchen Anregungen e benſowenig
die Rede, wie von einer Anerkennung des Verſailler

Diktates, und ein einziger Blick in die polniſche und franzö-
ſiſche Preſſe könnte Herrn Dr. Oeſtreich davon überzeugen, wie
wenig man an dieſen Stellen in den deutſchen Anregungen eine

freiwillige Anerkennung der Oſtgrenzen erblickt. Wie mitgeteilt,
hat die deutſche Regierung ausdrücklich abgelehnt, in Bezug
auf die deutſchen Oſtgren zen irgendwie eine Garantie zu
übernehmen. Gerade dieſe Ablehnung iſt, ebenſo wie die Voraus-
ſetzung, die die deutſche Regierung an ihren etwaigen Eintritt in
den Völkerbund geknüpft hat, Gegenſtand heftigſter Angriffe nicht
nur in Polen, ſondern auch in Frankreich geweſen.

riegsſchuld frage undKeienetchn fthkündentenwahl

Berlin, 25. März.
Von unſerer Berliner Schriftleitun g.)
Der Aufklärungsausſchuß betr. die Kriegs

ſchuldfrage verbreitet folgenden Aufruf:
Zum erſten Male in der Geſchichte iſt das deutſche Volk vor

die Aufgabe geſtellt, ſich ſelbſt ſein Staatsoberhaupt
zu wählen. Seit dem Unglücksjahr 1918 bemühen ſich unausgeſetzt
äußere und innere, geheime und offene Feinde des deutſchen
Volkes, Zwietracht in dasſelbe zu ſäen. Daher iſt gerade der
Augenblick der Wahl des Reichspräſidenten von entſcheidender Be
deutung, ob das deutſche Volk wieder zu Ehren und Wohl

ſtand kommen oder durch Verhetzung zum Klaſſenhaß
dem gänzlichen Verfall ausgeliefert werden ſoll.

Deutſche Männer und Frauen!
Wer daher noch Vaterlandsliebe beſitzt, wer feſthält

an dem letzten Reſte geiſtiger und leiblicher Güter, die uns unſere
Vorfahren hinterlaſſen haben, wer das Gute der Vergangenheit
feſthaltend, der Fortſchritt auf allen Gebieten wünſcht, der wird
davon überzeugt ſein, daß nur ein Mann an dieſe verantwortliche
Stelle gehört, der ſich als wahrhaft deutſchdenkender Mann bereits
bewährt hat, der kein Stück des deutſchen Vaterlandes den hab-
gierigen Feinden überlaſſen wird, der frei von Partei-
politik und Klaſſengeiſt das gemeinſame Wohl des ge-
ſamten deutſchen Volkes im Auge hat, und der uns als recht-
ſchaffener und ſelbſtloſer Mann die Gewähr gibt, in deutſchem,
chriſtlichem Geiſte das deutſche Volk aufwärts zu führen.

Ein ſolcher Mann iſt
der Oberbürgermeiſter von Duisburg,

Herr Dr. Jarres.
Darum, deutſche Männer und Frauen, die ihr alle die end

liche Befreiung Deutſchlands von der Kriegsſchuldlüge und ihrer
verhängnisvollen Folge, dem Verſailler Diktat, fordert,

wählt alle

Herrn Dr. Jarres
zum

Reichspräfidenten!
Keiner darf bei der Wahl fehlen! Wer nicht wählt, begeht ein

Verbrechen am Vaterlande!

Dr. Jarres in Stuttgart
Stuttgart, 25. März.

Der Andrang zu den vom Reichsblock Württemberg für die
Kandidatur Dr. Jarres veranſtalteten Wählerverſamm-
lungen war ſo ſtark, daß die beiden größten Säle Stuttgarts
nicht ausreichten, um die große Nachfrage nach Karten befrie-
digen zu können. Hauptverſammlung und Parallelverſammlung
geſtalteten ſich zu einer großen vaterländiſchen
Kundgebung.

Oberbürgermeiſter Dr. Jarres,
mit lang anhaltendem Händeklatſchen begrüßt, gedachte ſeiner
Fahrt durch die deutſchen Gaue. Dann fuhr er fort: „Was
wir wollen, das iſt eins: Heraus aus dem Partei
ſumpf!“ (Lebhafter Beifall.) Wir wollen keine Reſtauration,
denn die Geſchichte hat gelehrt, daß ſie undurchführbar iſt, und
keine glatte Wiederkehr alter Verhältniſſe. Aber wir wollen auch
keine Geldſackrepublik (ſehr gut!), ein Schlagwort, das
jüngſt von gegneriſchen Politikern geprägt worden iſt. Die
Einheit des Reiches war unſer Ziel. Auch der Hampf um
Rhein und Ruhr ging um die Einheit des Reiches. Der Kampf
der Waffenloſen war nicht vergebens. Jſt er auch äußerlich ver
loren, ſo wird er, davon bin ich überzeugt, uns im Enderfolg
reichen Gewinn bringen. Die mehrſtündige Rede von
Dr. Jarres wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufge-
nommen.

Die Reichspoſt ſchuldenfrei
Reichspoſtminiſter Stingl vor dem

verwaltungsrat
Berlin, 25. März.

Im Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt, der am 24.
und 25. März zu einer Sitzung zuſammengetreten war, ſtand
eine Reihe von Gegenſtänden zur Beratung, die für

Gegenwart und Zukunft der Reichspoſt
von P iegender Bedeutung ſind, ſo u. a. die Feſtſtellung
eines Nachtrags zum Haushalt für 1924 und des Voranſchlags
für 1925. Der Reichspoſtminiſter Stingl begrüßte die An-
weſenden mit einer Anſprache, in der er u. a. ausführte:

„Die Einnahmen der Reichspoſt haben ſich im laufenden
jahr gut entwickelt. Die Reichspoſt konnte ſich

zu erheblichen Gebührenermäßigungen entſchließen,
um damit die Wege zu einer allgemeinen Preisſenkung zu
ebnen. Es war möglich, ſämtliche Ausgaben aus den Betriebs
einnahmen zu decken. Darüber hinaus ſind noch beſondere Aus-
gaben geleiſtet worden. So wurde die aus früherer Zeit über
Zommene Schuld an das Reich getilgt. Der Ueberſchuß der
inſden Reichepoſt für 1524 iſt im Voranſchlag mit 29 Mil
65 n veranſchlagt. Er wird ſicher erreicht werden.

mir eine beſondere Freude und Genugtuung, dem Ver-
waltungsrat und dem Arbeitsausſchuß auch in dieſem Zuſam-
menhang für ſeine Tätigkeit zu danken. lege Wert darauf,hier zu erklären, daß dieſe s 30 les

Körperſchaften durchaus poſitive Arbeit geleiſtet
Die Ueberſchüſſe, die wir erzielen, fließen gemäß dem

Reichspoſtfinanzgeſetz zunächſt zur Rücklage. Erſt wenn dieſe
zur Hälfte aufgefüllt iſt, kommt nach der jetzigen Rechtsbage
eine Zahlung an das Reich in Frage. ir ſind uns aber
voll bewußt, daß die Reichspoſt auch nach dem Jnkrafttreten des
Finanzgeſetzes eine Reichsanſtalt, ein Teil des Reiches,
geblieben iſt. Wir ſind aber kein reines Finanzinſtitut,
das lediglich auf Gewinnerzielung hinarbeitet; wir ſind eine
Kulturanſtalt erſten Ranges, die auch unrentable Zweige
mit durchſchleppen muß; wir haben volks wirtſchaftliche
Aufgaben im eminenteſten Sinne des Wortes zu erfüllen.
Wir lehnen es grundſätzlich ab, etwa eine Theſaurierungspolitik
zu treiben, während das Reich Not leidet.

Jm ganzen ergibt der Briefverkehr zur Zeit keine
Ueberſchüſſe. Der Paketverkehr nähert ſich dem der
Vorkriegszeit. Der Poſtſcheckverkehr weiſt zwar infolge der mit
Wirkung vom 1. Januar 1925 in Kraft getretenen Herabſetzung
der Scheckgebühren Mindereinnahmen auf, deckt aber im all
gemeinen die Koſten. Die Telegraphie bringt in-
folge der am 1. Januar 1925 in Kraft getretenen Gebühren-
ermäßigungen über 15 Millionen Mark weniger ein, als im Vor
jahre und iſt unrentabel; es wird eine völlige Umſtel-
lung des Telegraphenverkehrs vorgenommen werden müſſen,
um ihn wirtſchaftlich zu geſtalten. Das Funkweſen hat in
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens zwar eine erfreuliche Aus-
dehnung gewonnen, der Ueberſchuß daraus für die Poſt beträgt
aber nur rund 6 Millionen Mark im Jahre.“

Zum Schluß behandelte der Verwaltungsrat eine Vorbage
betreffend einige Aenderungen der Poſtgebüh-
ren und der Poſtordnunag.

GSeſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Zur
Reichspräſidentenwahl

F. v. Bodelschwingh-Schwarzenhasel.

Wenn ich im folgenden ein Wort an die bisherigen
Zentrumswähler richte, ſo bitte ich, eine kurze per
ſönliche Bemerkung vorausſchicken zu dürfen.

Seit langen Jahren habe ich, ſoweit meine ſchwachen
Kräfte reichten, für die Durchdringung unſeres öffentlichen
und politiſchen Lebens mit chriſtlichem, ſozialem, nationalem
und völkiſchem Geiſte zu wirken geſucht. Dabei habe ich
bis in die Kriegszeit hinein es zu vermeiden geſucht, Kritik
an der Haltung des Zentrums zu üben. Es hat mir man-
chen Vorwurf eingetragen. Aber in der Hoffnung, daß die
beſonnenen, nicht vom demokratiſchen Strom der Zeit fort-
geriſſenen, feſt auf ſtaatserhaltender Grundlage verharren-
den Kreiſe in der Zentrumspartei ſchließlich doch die Ober-
hand behalten würden, glaubte ich, nicht zur Verſchärfung
der inneren Gegenſätze beitragen zu ſollen. Jn Ueberein-
ſtimmung mit einer großen Zahl meiner ewangeliſchen
Glaubensgenoſſen hoffte ich, darauf vertrauen zu dürfen,
daß der gemeinſame chriſtliche Glaube uns doch ſchließlich
immer wieder zuſammenführen würde zur Arbeit an der
Hauptaufgabe unſeres Zeitalters, der Ueberwindung des
un chriſtlichen Marxism u s. Hatte doch, wie unum
wunden anerkannt werden muß, das Zentrum und die
et hhe Kirche auf ſozialem Gebiet Hervorragendes ge

iſtet.
So darf ich wohl für mich beanſpruchen, daß ich nicht

zu denen gehöre, die, in Zaghaftigkeit und Halbheit, viel-
leicht auch Blindheit gegenüber der von der Sozialdemo-
kratie drohenden Gefahr verharrend, gegen das Zentrum
mit einer Leidenſchaftlichkeit kämpften, die ich ſpreche
das offen aus die Frage aufwerfen ließ, ob nicht mancher
von ihnen bewußt oder unbewußt von der Gegnerſchaft
gegen die chriſtliche Religion überhaupt beeinflußt ſei.

Als die klare nationale Haltung, die das Zentrum in
der erſten Kriegszeit eingenommen hatte, abgelöſt wurde
durch jene Wendung, die durch den Namen Erzbergerund durch die Friedensreſolution gekennzeichnet t die uns

allerdings zum Frieden, aber zu einem Frieden von
Verſailles, verholfen hat, und als vollends nach dem
Kriege die Zentrumspartei ſich immer hemmungsloſer und
allen Mahnungen aus den eigenen Reihen zum Trotz auf
die Seite der Sozialdemokratie ſtellte, konnte auch ich nicht
unterlaſſen, in entſchiedene Gegnerſchaft zu ihrer Polittk
zu treten. Damit fand ich, wie ich zu meiner Freude feſt
ſtellen kann, wiederholt in großen, überwiegend von katho-
liſchen Bauern beſuchten Verſammlungen die beifälltgſte
Aufnahme. Das läßt mich hoffen, daß auch dieſes Wort
nicht ganz unnützlich ſein könnte.

Wenn der auf feſtem chriſtlichen und nationalen Boden
ſtehende Katholik trotz der immer radikaler werdenden
Linkseinſtellung des Zentrums ihm nach wie vor ſeine
Stimme gibt, ſo tut er es in erſter Linie deshalb, weil ihm
geſagt worden iſt, er ſchulde das ſeiner Kirche ſie gerate
ſonſt in Gefahr. Das ehrt ſeine Treue zum altüberkomme-
nen chriſtlichen Glauben. Er möge aber einmal redlich und
ſorgſam prüfen, ob denn wirklich von den Kreiſen, mit
denen er in kernfeſt deutſcher Geſinnung und zugleich in
der Erkenntnis übereinſtimmt, daß die Demokratie uns
immer mehr ins Verderben führt, ſeiner Kirche Gefahr
droht. Es iſt richtig, daß aus einem gewiſſen, aber dem
kleineren Teil der parteivölktſchen Kreiſe Stimmen laut ge
worden ſind, die ſich in ft gehäſſigem Ton nicht
nur gegen die Politik des Zentrums, ſondern auch gegen
die katholiſche Religion, übrigens nicht ſelten auch allge
mein gegen die chriſtliche Religion richten. Aber es handelt
ſich doch hier nur um eine im Verhältnis zur Geſamtheit
ſehr kleine Zahl von Perſonen, die nicht die mindeſte Aus
ſicht haben, eine volitiſche Macht zu erlangen, durch die ſie
in den Stand geſetzt würden, eine Veſchränkung der Frei
heit der katholiſchen Kirche herbeizuführen.

Ernſte Gefahr aber droht allen kirchlichen Einrichtun-
gen, den evangeliſchen wie den katholiſchen, an dem Tage,
an dem demokratiſchen Elemente die Macht erlangen
würden, ihre Geſinnung gegenüber der chriſtlichen Religion
in die Tat umzuſetzen. Zurzeit freilich ſucht die Linke, ſo
gut es eben gehen will, zur Wahrung ihrer freundnachbar
lichen Beziehungen ihre Religionsfeindſchaft zu verſchleiern
uf die einſt die Wahlflughblätter des Zentrums in flammen-

ind das mit vollem Recht, hinwieſen.
Die nationalen Kreiſe aber, die ſich jetzt um Jarres

denken an kirchenfeindliche Maßnahmen beſiment
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nicht. Will man, aus Gründen einſeitigſter Parteipolitik
falſch belehrt, das nicht glauben, ſo glaube man doch, daß
dieſe Kreiſe jetzt wahrlich eine ganz andere Sorge haben,
nämlich die, uns aus dem ſittlichen und wirtſchaftlichen
Sumpf und Schlamm herauszuführen, in den uns die So-
zialdemokratie hineingeführt hat. Der Name Barmat
ſagt alles. An dieſem, das deutſche Anſehen ſchwer ſchä
digenden Skandal trägt die Zentrumspartei viel Mitſchuld,
dabei ganz abgeſehen von der Verbindung des einen oder
anderen ihrer Mitglieder mit dieſen oſtjüdiſchen Schiebern.
Denn ſie hat dazu geholfen, daß die Sozialdemokratie an
der Regierung beteiligt blieb. Wieder zu dem alten Ehr
begriff, zur Reinheit im Wirtſchaftsleben, zur Unbeſtechlich
keit unſeres Beamtentums zurückzufinden, das iſt eine Auf
gabe, zu der ſich jeder rechte Chriſt bekennen muß. Darum
darf ein ſolcher niemals der Zentrumspartei ſeine Stimme
geben, ſolange ſie mit der Sozialdemokratie Verbindungen
unterhält, ja man kann ſagen, eine Bundesgenoſſenſchaft
a Gedeih und Verderb geſchloſſen hat, wahrſcheinlich zu
etzterem.

Man muß ſich doch klar machen, daß der Zentrums-
kandidat nur mit Hilfe der Sozialdemokratie
gewählt werdenkann. Jn welche Abhängigkeit von
dieſer wird er aber dann geraten? Das möge der Bauern
ſtand wohl bedenken, der weiß, was er von ihrer Freund-
ſchaft zu halten hat. Und der Mittelſtand möge ſich ſagen,
daß die Demokratie aller Schattierungen, den ſchönſten
Redensarten zum Trotz, nichts anderes iſt als die will-
fährige Dienerin des internationalen Kapitalismus, der
ihm ſo ſchweren Schaden zugefügt hat.

Soeben kommt mir ein aus der Druckerei der „Ger-
mania“ ſtammendes, an den Peforten einer katholiſchen
Kirche nach dem Gottesdienſt verteiltes Flugblatt zur
Hand. Darin wird geſagt, man ſolle in Marx einen Mann
wählen, der die Verſöhnung der inneren Gegenſätze will.
Wie ſtimmt dazu das zähe Zuſammenhalten mit der Sozial
demokratie, die den unſeligen Klaſſenkampf nach wie vor
auf ihre rote Fahne geſchrieben hat? Und ferner heißt es
da, Marx ſei ein Mann, der überall Anſehen und Vertrauen
genieße. Angeſichts der Tatſache, daß Marx im preußiſchen
Landtag ſich an wenige Stimmen Mehrheit klammerte, iſt
dieſe Behauptung einfach unwahr und paßt darum
ſchlecht zu dem Wahlſpruch: Für Wahrheit, Freiheit und
Recht. Unſer Herr und Meiſter Jeſus Chriſtus wird an
ſolcher bewußter Jrreführung wahrlich keine Freude haben.

Eins noch zum Schluß. Dr. Jarres erhält, wie die
Hetze ihrer Maſſenpreſſe beweiſt, ſicher keine Stimme von
jenen volksfremden Chriſtushaſſern, die ſo viel und mit
voller Abſicht dazu beigetragen haben, unſer Volk ins Un-
glück zu ſtürzen. Das ſollte für jeden kernfeſten Deutſchen
und Chriſten ſchon allein Grund genug ſein, ſein Stimme
Jarres zu geben, mag dieſer auch in Parteikünſten nicht
ſo bewandert ſein wie ſein Mitbewerber von der Zentrums
partei.

Jarres und Held
Augsburg, 25. März.

Eine aufſehenerregende Meldung, die nach der ganzen
Faſſung wie vom baheriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held
oder ſeiner Umgebung inſpiriert erſcheint, veröffentlicht heute
abend die „Augsburger Poſtzeitung“, das führende
Organ der Bahyeriſchen Volkspartei, unter der Ueberſchrift:

Dr. Jarres bei Dr. Held.
Das Blatt ſchreibt: „Ueber den Zweck und den Verlauf des
Beſuches, den geſtern in München Dr. Jarres dem Miniſter
präſidenten Dr. Held abgeſtattet hat, werden in einem Teil der
Preſſe irreführende Nachrichten, wahrſcheinlich aus Tendenz,
verbreitet. Der Beſuch war von ſeiten des Dr. Jarres als
Höflichkeitsbeſuch gedacht. zu dem ſich Dr. Jarres als
ehemaliger Reichsminiſter dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten
gegenüber veranlaßt ſehen konnte. Daß bei der gegenſeitigen
Ausſprache auch die Reichspräſidentenwahl erörtert wurde,
halten wir für ſicher. Wenn aber in einem Münchener, auf
Senſationemache eingeſtellten Blatt (gemeint iſt die demokra
tiſche Allgemeine Zeitung“. Die Schriftleitun, angedeutet
wurde, daß der Zweck der Ausſprache zwiſchen den beider-
ſeitigen Reichspräſidentſchaftskandidaten die Herbeiführung einer
Einigung für den zweiten Wahlgang war ſo
handelt es ſich dabei um eine glatte Erfindung. Wir
glauben Grund zur Annahme zu haben, daß der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Jarres nicht im Zweifel ließ, warum
deſſen Kandidatur von der Bayeriſchen Volkspartei und darüber
hinaus von weiten Kreiſen des bayeriſchen Volkes abgelehnt
wird. Es wird vermutet, und wir vermuten beſtimmt weiter,
da Held die Art und Weiſe, wie die Leitung des

vangeliſchen Bundes die Unterſtützung der Kandi-
datur Jarres mit einer unqualifizierbaren Hetze gegen
den Papſt und den katholiſchen Volksteil zu verbinden
wußte, Herrn Dr. Jarres gegenüber auf das ſchärfſte
gegeißelt hat.

Dieſe neuerlich bei den Haaren herbeigezogene Hetze des
Evangeliſchen Bundes gegen die deutſchen Katholiken ſchließt
s vollſtändig aus, daß Dr. Jarres etwa im zweiten
Wahlgang die Unterſtützung der bayeriſchen Katholiken
finden könnte. Darüber dürfte ſich Herr Jarres, der es unter-
laſſen hat, in ſeiner geſtrigen Münchner Rede den Evangeliſchen
Bund mit der erforderlichen Unzweideutigkeit öffentlich zu
desavouieren, bereits in Gewißheit befinden.“

Dieſe Aeußerung des Augsburger Blattes zeigt wieder in
klarſtem Lichte, daß ſich das Zentrum und ſein Parteibruder
in Bayern immer mehr zu den Sozialiſten hingezogen fühlen.
Man hofft anſcheinend, hier größeres Entgegenkommen in
Kirchenfragen, die das Zentrum nun einmal nicht aus der
Politik laſſen kann, zu finden.

Völkiſcher Ungültigkeitseinſpruch
München, 26. März.

(Durch Funkſpruch.)
Der „Völkiſche Kurier“ meldet, daß von national

ſozialiſtiſcher Seite die Reichspräſidentenwahl an-
gefochten werden würde, weil die hier für heute vorgeſehenen
national- ſozialiſtiſchen Verſammlungen von der bayriſchen Re
gierung verboten worden ſeien. Der Einberufer der Verſamm-
lüngen, Dr. Frick, habe Beſchwerde beim Reichsinnen-
miniſter Schiele eingelegt.

Streſemann gegen Verleumder
Berlin, 26. Märg.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Organ des Außenminiſters Sitreſemann, „Die

Zeit“, wendet ſich heute morgen mit den ſchärfſten Worten gegen
eine kleine Winkelzeitſchrift „Die Weltbühne“, die in Berlin er
ſcheint und die behauptet hat, daß bei der Deutſchen Evaporated
geſellſchaft bzw. bei Herrn Litwin ein Konto „Dr. S. Guſtav er
richtet ſei. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann erklärt dem
gegenüber, daß niemals für ihn ein ſolches Konto
geführt worden ſei und daß er weder in dieſem Falle noch ſonſt

Hochgeſtellte Per önlichkeiten
kompromittiert

Rom, 25. März.
Vor wenigen Tagen brachten einige römiſche Blätter eine

Meldung, die mit der Angelegenheit der im Jahre 1916 erfolgten
Verſenkung des Panzerkreuzers „Leonurdo da
Vinci“, die ſeinerzeit viel Staub aufgewirbelt und zu einem
Prozeß geführt hatte, in Zuſammenhang ſtand und in der ita
lieniſchen Oeffentlichkeit großes Aufſehen erregte. Es hieß, daß
bei der Staatsanwaltſchaft in Bari von einem gewiſſen
Vinvenzi, der 1916 mitangeklagt, aber freigeſprochen worden
war, eine Anzeige erſtattet worden ſei, die einige hoch
ſtehende Perſönlichkeiten ſtarkkompromittierte
und das Aufrollen des ganzen Prozeſſes nach ſich
ziehen mußte. Das Blatt „Jl Sereno“ ſprach bereits von einem
PDrede““ Dreyfus-Prozeß, der ſich hieraus entwickeln
würde.

Jnzwiſchen haben auch andere Blätter nähere Einzelheiten,
wenigſtens über die Vorgeſchichte der Affäre, gebracht. Geſtern
ging nun durch die geſamte Preſſe die Nachricht, daß in Laveno
am Lago Maggiore eine neue Verhaftung eines gewiſſen
de Sale in dem Augenblick erfolgt ſei, als er ſich anſchickte, mit
einem falſchen Ausweis die Grenze zu über-
ſchreiten. Es heißt, daß dieſe Verhaftung mit der Angelegen-
heit der Verſenkung der „Leonardo da Vinci“ in Verbindung ſtehe.
Die Anzeige Vincenzis geht nach der Darſtellung der „Tribunga“
auf folgende Vorgänge zurück:

m Januar 1916 habe er, Vincenzi, eine myſteriöſe ſchrift
liche Aufforderung erhalten, ſich nach Zürich zu begeben.
Dort werde er eine Perſönlichkeit am Bahnhof treffen, die ihm
weitere Aufträge erteilen werde. Da es bekannt war, daß ſich
die internationale Spionage in der Schweiz konzentriert hatte,
habe Vincenzi Verdacht geſchöpft und die italieniſchen Behörden
benachrichtigt. Dieſe hätten ihn beauftragt, als Gegenagent
nach Zürich zu gehen. Dort ſei er mit einem öſterreichi-
ſchen Korvettenkapitän Mayer in Verbindung getreten, der

von ihm Spionagedienſte verlangt
habe. Zum Schein ſei Vincenzi darauf eingegangen, und bei
einer weiteren Anweſenheit in Zürich habe er dann von der in
der Nacht vom 2. zum 3 Auguſt 1916 erfolgten Verſenkung
der „Leonardo da Vinci“ in den Gewäſſern von Bari erfahren.
Später ſei er in Oeſterreich interniert worden, ſei wieder ent
flohen und habe ſich, als die italieniſchen Truppen in Trient
einrückten, dem Kommandanten geſtellt. Da ſei er aber wegen

an irgendeinem Deviſengeſchäfte beteitigt geweſen ſei. Die Be-
ziehungen Streſemann-Litwin ſind wiederholt in politiſchen
Kreiſen beſprochen worden, aber immer nur mit halben Worten.
Es iſt gut, daß Dr. Streſemann durch die Mitteilung der „Welt-
bühne“ Gelegenheit gegeben wird, den Gerüchten ent-
gegenzutreten.

Die Kandidatur Marx vor einer
entſcheidenden Niederlage

Düſſeldorf, 25. März.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Einen ſymboliſchen Auftakt für den Ausgang der Wahl am
29. März bildeten die Wahlverſammlungen am vorigen Sonn
tag in dem zu zwei Drittel katholiſchen Düſſeldorf. Während
die Jarresverſammlung des Reichblocks nahezu 3000 Menſchen
ins Stadttheater lockte, herrſchte in den Wahlverſamm-
lungen des Zentrums und noch mehr der Demo
kraten gähnende Leere. Obwohl das Zentrum den
3000 Menſchen faſſenden Saal der Turnhalle gemietet hatte,
obwohl als Redner der Miniſter a. D. Ball angekündigt war,
deſſen Hand, ohne bisher verdorrt zu ſein, in Verſailles unter-
zeichnet hat, fanden ſich etwa 400 Menſ hen zu der Ver
anſtaltung ein! Die katholiſche Intelligenz iſt ja ſchon längſt
ins deutſchnationale und volksparteiliche La
ger übergegangen; jetzt ſcheint auch den ſtrammſten Zentrums
wählern ein Licht aufzugehen, daß die berühmte „Politik der
Mitte wie Marx ſie auffaßt, nichts anderes iſt als Schleppen
trägerei für die Sozialdemokratie nicht ſchwarz, ſondern ein
leicht ſchwärzliche s Rot!

Ein Jahr Thüringer Rechtsregierung
Weimar, 26. März.

Am 21. Februar 1924 wurde die ſozialiſtiſch-kommu-
niſtiſche Mehrheit des Thüringer Landtages geſt ürzt. Die
Thüringer Rechtsregierung, geſtützt auf die Deutſchnatio-
nalen, den Landbund und die Deutſche Volkspartei, bemüht
ſich ſeit dieſer Zeit, wieder Ordnung in den Thüringer Wirr-
warr des ſozialiſtiſchen Syſtems zu bringen. Ge
nau ein Jahr ſpäter, am 22. Februar 1925, fanden wiederum
Wahlen in Thüringen ſtatt, die einen weiteren Ruck
nach rechts bedeuteten und ſomit die Poſition der Regierung
weiterhin ſtärkten!

Viel iſt in dem einen Jahr erreicht worden! Man muß ſich
nur vergegenwärtigen, daß Ende 1928, kurz vor der vom Reichs
innenminiſter gegen Thüringen eingeleiteten Reich sexeku-
tion, die ſozialiſtiſche Regierung ſogar die Kommuniſten
in die Regierung hereinnahm, und ihnen die Poſten
eines Wirtſchafts- und Juſtizminiſters anvertraute. Das „rote
Thüringen“ war damals in ganz Deutſchland verachtet,
von Fremden gemieden, ein Bollwerk der roten Hun
dertſchaften, die ganz offen ihre Felddienſtübungen ab-
hielten. Das Alles iſt ganz anders gewordenl! Das
auf Ordnung, ſozialen Ausgleich, Kultur, Sparſamkeit, Siche
rung und Förderung der Wirtſchaft abgeſtellte Programm der
neuen Regierung hat in einem einzigen Jahr das volitiſcheAusſehen Lhüringens völlig gewandelt.

Als Krönung der Tätigkeit der arbeitſamen Regierung aber
kann die

Verabſchiedung des erſten Thüringer Etats
am 20. M 1925 angeſehen werden. Was ſozialiſtiſcher Staats
ktugheit in 3 jähriger Regierungszeit nicht gelang, brachte die
von der ſozialiſtiſchen Preſſe faſt tagtäglich mit Kübeln von
Schmutz übergoſſene Rechtsregierung in knapp 9 Monatenertig. Die Veradſchiedeng des Etats iſt ein ganz gewal-
iger Erfolg für die Rechtsparteien nun erſt

herrſcht Ordnung im Thüringer Haushalt, nun erſt wird es
möglich ſein, in größerer Ruhe die ſchweren Wunden gänzlich
zu heilen, die das ſozialiſtiſche Regime dem ſchönen Thüringen
einſt ſchlug.

Es geht vorwärts in Thüringen!
Auf allen Gebieten ſpürt man die heilende Hand der neuen
Regierung. Eine ſtarke, von den Parteien losgelöſte Landes-
polizei ſorgt für Ruhe und Ordnung im Lande. Die Geſin-
nungsſchnüffelei der ehemaligen roten Regierung, eine
Schande für unſere Zeit, iſt beſeitigt. Den von der Links-
regierung aus politiſchen Gründen gemaßregelten Beamten iſtGenugtuung geſchehen andererſeits nd die lediglich auf Grund
des Partetbuches und ohne jegliche ſachliche Vorbildung an

ſtellten Beamten größtenteils wieder worden. uf
dem Gebiete der Kulturpolitik iſt das Werk Greils endgültig be-
ſeitigt, die Revolutionsfeiertage 9. November und 1. Mai ſind
abgeſchafft, der Bußtag als Feiertag wieder eingeführt. Be-
zeichnend für den „Geiſt“ des Hervn Greil iſt immer noch, daß
er das „Deutſchlandlied“ für alle Thüringer Schulen

Ein „DreyfusProzeß“ in Jtalien

ruto

Mittäterſchaft an der Verſenkung der „Leonardo dahaftet und der Staatsanweltſchaft zugeführt worden.

Jnzwiſchen ſei der im öſterreichiſchen Konſulat in Z.eführte diplomatiſche Einbruchsdiebſtahl, über e irit
bekannt geworden.

Vinei

Matroſen, i
ruto und Criscuolo, wegen Verſenkung der „Leonardo da D
und gegen Vincenzi wegen Anſtiftung dazu begonnen. Dezeß habe e im Zebruar 1920 mit der Verurteilung des Cin

riscuolo war in der Unterſuchungshag t nu
und dem Freiſpruch Vincenzi

Vergeblich habe Vincenzi S
mals die Wiederaufnahme des Prozeſſes, um im neuen Verſ
u einem glatten Freiſpruch zu kommen, zu erreichen vehtnWährend des Prozeſſes habe ſich nun einer der Mit beteiligten

dem Züricher Einbruch gemeldet und behauptet, ſich beſtimmt n
ein Dokument zu beſinnen, das die Schuld Santoros au u
Verſenkung beweiſe, eine Schuld, die die Angeklagten entſch u
in Abrede geſtellt hätten. Das Dokument ſei aber bei den
richtsakten, die das geſamte Material umfaßten, nicht gefun
worden. Jn der Anzeige, die Vincenzi in Bari erſtattet hat u
die die Unterſchrift eines angeſehenen römiſchen Anwaltes in
werden ganz beſtimmte Perſonen, und zwar zwei g.
rineoffiziere und ein Diplomat und der mehrerwähnte Santon
als die Schuldigen an der Verſenkung angegeben. Man ad
einen Zuſammenhang zwiſchen dem Verſchwinden dieſes konmt
mittierenden Dokumentes und der Begnadigung Santoros
gewiſſer Perſönlichkeiten zu konſtruieren, die ein beſonderes Inte
eſſe daran gehabt haben, gegen Santoro belaſtende Ausſagen e

machen. zDie ganze Angelegenheit würde mehr als Räuber
roman anmuten, wenn nicht eine weitere Tatſache indirekt
ſtätigen würde, daß es ſich doch um etwas viel Weſentlichetet
handelt. Eine amtliche Meldung warnt nämlich davor, unbeſch
tene Admirale in die Verſchwörung, die zur Verfenkung de
„Leonardo da Vinci“ geführt habe, zu ver wickeln. Anderen
ſeits erregt aber in dieſem Zuſammenhang die Enthebun
des Konteradmirals Hubertus Monaco von ſeinem Poſe
als Feldadjutant des Königs und ſeine Zurückſetzung in die r
rine doppeltes Aufſehen und wird ganz unverhohlen mit de
ganzen Affäre, die alſo immer weitere Kreiſe zieht, in Verbindung
gebracht.

i gewordenangel an en geendet.

verbot, dasſelbe Lied, das Reichspräſident Ebert als National,
hymne verkündete und unter deſſen Klängen er kürzlich n
Heidelberg zur letzten Ruhe beſtattet wurde.

Es würde zu weit führen, alle Fortſchritte, die im verfloſe
nen Jahr errungen worden ſind, im Einzelnen aufzuzählen. de
leidenſchaftlich erregten, vor keinem Mittel unſauberſter
Kampfesweiſe zurückſchreckenden Angriffe der Sozialiſten de
weiſen, daß die Rechtsregierung auf dem rechten Wege ſſt,

Die Rückkehr zu t Verhältniſſen in Thüringen
aber auch für das Reich eine außerordentliche Le
deutung. Thüringen war Anfang 1924 das einzige ſoziali
ſtiſch regierte Land. Es hat lange gedauert, bis ſich der ge
ſunde Sinn der Thüringer Bevölkerung durchgeſetzt hat. Nun
aber kann auch die Reichsregierung ſich auf Thüringen ſtützen
wenn es notwendig werden ſollte.

Thüringen tanzt nicht mehr aus der Reihe.
Es iſt ein geſundes Glied des Reiches mnd wird auf den

beſchrittenen Wege weitergehen zum Wohle des geſamten deu
ſchen Volkes.

Verhaftung eines Berliner Anwaltz
im Falle Kutisker

Berlin, 25. März
Jm Fall Kutisker iſt heute der Rechtsanwalt Dr. Be auf

Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden
Dieſer Maßnahme ging eine Hausſuchung in der Wohnung und
im Büro des Anwalts voraus. Der Anwalt ſteht im Verdacht
der Verdunkelung zugunſten des im Zuſammenhang mit
der Kutiskeraffäre in Unterſuchungshaft befindlichen früheren
Staatsbankbeamten Kerſten, für den er angeblich aus den
Unterſuchungsgefängnis die Beförderung von Kaſſibern über
nommen haben ſoll. Dr. Beck iſt dem Unteruchungsgefängni
zugeführt worden. Er hat ſofort die Verteidigung Ker-
ſten s niedergelegt uno die Staatsanwaltſchaft durdh
ſeinen Rechtsbeiſtand, Rechtsanwalt Dr. Puppe, davon benahh
richtigen laſſen, daß er alle mit dieſem Fall in Zuſammenhang
ſtehenden Handakten zur Prüfung zur Verfügung ſtelle, um ſih
von dem gegen ihn ſchwebenden Verdacht zu reinigen. D.
kg hat einen Haftentlaſſungsantrag für Dr. Beck ein
gereicht.

Das deutſch- italieniſche Wirtſchafts
proviſorium

Rom, 24. März.
Am 31. März läuft das Wirtſchaftsproviſoriun

mit Deutſchland ab. Die italieniſche Preſſe ſieht dieſen
Tagen mit Unruhe entgegen und fordert eine Ver
längerung des Modus vivendi. Die Blätter treten für eine
Ausdehnung der für die landwirtſchaftlichen Frühjahrsprodukte
gewährten Vergünſtigungen auf die Sommerprodukte ein und
fordern weitgehende Aufhebung der Einfuhrbeſchränkungen
Die Zeitungen weiſen auf das vorläufige deutſch franzö
ſi ſche Wirtſchaftsabkommen und die darin gewährten Er
leichterungen für die franzöſiſche Ausfuhr hin. Neben dieſen
objektiven Ausführu fehlt es auch nicht an Stimmen. die
eine gewiſſe Schärfe gegen Deutſchland aufweiſen
So behauptet die „Agenciag Roma“, in Deutſchland machten ſich
Beſtrebungen bemerkbar, den Handel mit Jtalien durch Jmport
beſchränkungen und Forderung auf Zahlung in Dollar zu er
ſchweren, wodurch die italieniſche Reſerven an ausländiſchen
Deviſen verringert und der Lirekurs ungünſtig beeinflußt würde
Politiſche und wirtſchaftliche Kreiſe Jtaliens würden ferner
durch das Vorgehen amerikaniſcher Finanzkreiſe beunruhigt, de
mit deutſchen Banken zuſammen arbeiten, um einen
Einfluß auf die italieniſche Jnduſtrie zu ge
winnen. (7) Solche ſachlich unbeſtimmten und alarmieren
den Nachrichten können nur Mißtrauen erzeugen und die Arbeit
beider Delegationen ſtören. Wir ſind jedoch in der Lage, melden
zu können, daß die Verhandlungen, die der deutſche Botſchafte
Baron Neurath, mit der italieniſchen Regierung wegen eins
Verlängerung des Proviſoriums führt, nach wie vor im Geiſte
gegenſeitigen Vertrauens vor ſich gehen. Troh d
nicht in Abrede zu ſtellenden Schwierigkeiten in einzelne
Punkten wird es möglich ſein,
gerecht werdendes Abkommen abzuſchließen.
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Volks wirtschaftiicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Die Tendeng an der heutigen Börſe war weiter kuſt los

und ſtill die Kursveränderungen waren unweſentlich. Die Umnerliner Bevisenkurse.
terin 25. März.
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Deutſche Bank, Berlin
10 Prozent Dividende.

ufſichtsratsſitzung vom W. März der, Abden de ne r 1924 vorgelegen hat, tritt nunmehr

der Berliner DBanken die Deutſche Bank mit ihrem
r n die Oeffentlichkeit. Der Geſchäftsverlauf und das

d im allgemeinen ähnlich wie diejenigen der
Berliner Großbanken. Der Geſamtumſatz belief

8836 Milliarden Rm. gegenüber 189 Milliarden Rm. im
ſons, wobei zu berückſichtigen iſt, daß die Deutſche Bank

jommen hat.
Banken betr

s Jahres 1e den m d Zinsſcheinen betrugen 121 809 805 Rm.,
g 129 350 Rm. und an Gemeinſchaftsgeſchäften

Am insgeſamt 126 632 362 Rm.

dagegen erforderten Handlungsunkoſten 87637 488
teuern 9 228 213 Rm., Wohlfabr:seinrichtungen, Ver-
mgebeiträge. Penſionen und Abfindungen 66570 813 Rm.
t 08 436 514 Rm. Auf Einrichtungen werden 998961
auf Bankgebäude 2 689 635 Rm. und auf ſonſtigen Grund-

748 256 Rm. abgeſchrieben, ſodaß ein Reingewinn von
z996 Rm. verbleibt. Dieſer findet folgende Verwendung:
orent Dividende auf 110 000 000 Rm. Kapital 11 000 000
die an das Ausland ver“auften 4 00 000 Rm. nehmen be
lich für das Jahr 1924 an der Dividende noch nicht teil),
Mee 5 000 000 Rm., Dr. Georg von Siemens-Wohlfahrts-

zur Auffüllung auf 1009 050 KRmn. 1 509 900 Rm. Auf-
gtegewinnanteil 496 774 Rm., Vortrag 762 229 Rm.
du dem Ergebnis wird mitgeteilt, daß Zinſen und Ge

m in einer Summe aufgeführt worden ſind, da ſie ſich
den beſtehenden Verhältniſſen nicht genau ſcheiden laſſen.
Gewinne aus Wertpapieren und Gemeinſchaftsgeſchäften
Jedigiich wirklich entſtandene Gewinne und keine Realiſa-

ſtiller Reſerven. Die Gewinne aus Wertpapiere ſind nur
hare, da die Geſchäfte in Wertpapieren wegen der geringen
ung mit verhältnismäßig großen Unkoſten verbunden
Der Umſatz in Wertvpapieren betrug nur etwa 15 Prozent
Geſamtumſatzes im Jahre 1913; ein Zeichen für die noch

außerordentlich geringe Aufnahmefähigkeit des Marktes.
großen Handlungsunkoſten werden in gleicher Weiſe be
et wie bei den übrigen Banken, ſie ſind in c ſter Linie

den hohen Beamtenſtand verurſacht. Die Pecſonal-
en betragen etwa 80 Prozent der Geſamtunkoſten. Der
hnalbeſtand betrug Ende des Jahres 18 669 gegenüber emer

umme von 37 000 und einen Perſonalſtande von 96587 im

e 1913.
die Höhe der Unkoſten bildet die Hauptſorge der Ver
ng. Solange ſie ſo hoch ſind, daß ſie nahe an den Gewinn
ommen, liegt die Gefahr vor, daß ſie die Gewinne ein

berſchreiten, was unbedingt vermieden werden müſſe, denn
Banken als Hauptvermittler der ausländiſchen Kredite
en dafür Sorge tragen, ihren Betrieb rentabel zu geſta. ten.

M vank ſei daher auch nicht in der Lage, höhere Löhne zu
m und in den Beſtrebungen der Beamten, Lohnerhöhungen
zuſetzen, liege eine große Gefahr für die Beamten ſelbſt da
ur bei entſprechender Verminderung des Perſonals durch

werden könnten. Auch die dauernden Rufe nach Ver
derung der Margen könnten unter den derzeitigen Ver
miſſen keinen Erfolg haben.
Die Liquidität der Bonk beträgt einſchl. der Warenvorſchüſſe

Prozent und ausſchließlich derſelben 61,89 Prozent. Jm
e 1913 betrugen die entſprechenden Ziffern 6657 Prozent

57.397 Proz. Mit der weiteren Entwicklung des normalen
jäftes dürfte naturgemäß die Ligufdität zurückgehen. Die

verfügt jetzt über Filialen an 168 Plätzen und über 108
idepoſitenkaſſen, davon 89 in Berlin, durch Verſchmelzung
der Eſſener KreditAnſtalt wird die Zahl der Filialen auf
ſteigen. Zur Verſchmelzung mit der Württembergiſchen
inebank, der Eſſener KreditAnſtalt und der beabſichtigten
hmelzung der Siegener Bank bedarf die Deutſche Bank
er Kapitalerhöhung; die zu dieſem Zwecke notwendigen

en ſind ihr aus Aktjonärkreiſen zur Verfügung geſtellt
n und zwar 1 882 000 Rm. Aktien für die Württem
ſche Vereinzbank und 25 Mill. Aktien für Eſſen und

en. Gegenüber Gerüchten teilt die Verwaltung mit, daß es
richtig ſei, wenn verlaute, die Eſſener KreditAnſtalt Sabe
ſtoefahren; ſie befindet ſich im Gegenteil in recht ertreu
Flüſſigkeit und ſei in den lekten Monaten ſtets Kreditor

en. Auf den allgemeinen Teil des GEeſchäfteberichtes
en W noch zurück. Die Generalverſammlung findet am

Aprit tt.
Cröllwitzer AktienPapierfabrik

m Geſchäftsberichn entnehmen wir: Die erſte Hälfte des
aftejahres fiel in die Zeit des Währungszuſammenbruches
brachte auch uns nicht unerhebliche Verluſte an Außen-

Ken, Zahlungsüberweiſungen und Guthaben; zudem mußten
Steuern und öffentliche Laſten außergewöhnlich hohe Be

aufgebracht werden. Die Beſchäftigung war ſehr un
zelmäßig. Die durch die Krediteinſchränkung verſchärfte
n lahmte das Geſchäft la Zeit vollſtändig, ſo daß län

ten beſſerer Beſchäftigungh tandepericden mit
Felten.

Verbeſſerung unſerer Anlagen wurde weiterge
f, Agen Ende des Geſchäftsjahres iſt die ErweiterungKeſſelanloge ſowie eine neue Kohlenfösrder und Ent
eehanlage in Betrieb gekommen.

iſt auf den 1. Juli 1924Eröffnungevilenz ulialſo auf den Beginn des jetzt laufenden Sefcha tejahres.

ände durch den Vorſtand
a ebenfalls auf dieſen Tag aufgeſtellten der Dilonz zu

liegenden Eröffnungsinventor iſt den Vorſchriftene 2 und 4 der Verordnung vom 28. Dezember 1928 erfolgt

Swertung der Vermögensgegenſt

Der Aufſichtsrat hat die von einem vereidigten Bücherreviſor
eprüfte Bilanz a ſeinerſeits geprüft, durch ein aus ſeiner
Nitte abgeordnetes Mitglied mit den Büchern vergleichen laſſen

und die Ueberzeugung erlangt, daß die aufgenommenen Be
ſtände am Stichtage der Bilanz vorhanden waren.

Das de Kapital war nur in Stammakten rlegt
und betrug 13 500 000 Papiermark. In der Goldmarkdila
iſt das Kapital auf 1 350 000 Goldmark umgeſtellt, ſo daß au

1900 Papiermark Nennwert 120 Goldmark, auf 1000
piermark Nennwert 109 Goldmark, auf je 300 Papiermark

Nenmwert 30 Goldmark Nennwert entfallen. Es wird vorge-
chlagen, an neuen Aktien auszugeben: 10 635 Stück je 100

gleich 1 062 500 Reichsmark. 148375 Stück je 20
Reichemark gleich 387 500 Reichomark; zuſammen 1 800 000
Reichsmark.

Der Umtauſch der Aktien wird ſich wie t ab
wickeln: für 3000 Stück zu je 1000 Papiermark werden Stückeüber je 100 Reichsmark, für 7626 Stück zu je 1900 Papiermark

wird je 1 Stück über 100 Reichsmark und 1 Stück über 20 Reichs
mark und für die bisherigen 4500 Stück zu 8300 Papiermark
ſtehen 6750 Stück über je 2 Reichsmark zur Verfügung. Soweit
hierbei eine ungerade Anzahl von Stücken eingeliefert werden,
würde für das ühberſchießende Stück ein Stück zu ſe 90 Reichs
mark und ein Anteilſchein über 10 Reichsmark ausgehändigt
werden.

Der dritte Kölner Meſſetag
Die am Montag feſtgeſtellte Steigerung des chäfts in

Schuh und Lederwaren hat ſig am Dienstag auf eine Reihe
anderer Gruppen ausgedehnt nter den Beſuchern, die bereits
am Vormittag ſehr zahlreich eintrafen und im Laufe des Tages
zu einer den Beſuch des Sonntags übertreffenden Zahl an
wuchſen, befanden ſich viele Ausländer, vor allem aus Holland,
der Schweiz, Belgien, England und Frankreich. Auch die
Balkanländer, Amerika, Japan, Argentinſen wurden unter den
Intereſſenten und Käufern bemerkt. In der techniſchen Meſſe
haben die an den Vortagen angeknüpften Verhandlungen bereits
zu nicht unbedentenden Abſchlüſſen geführt. Für die Textil-
meſſe konnten beſonders Konfektion und Wäſche geſteigert Ge
ſdäftstätigkeit verzeichnen, während Wirkwaren nur mäß'gen
Umſatz erzielten. Jn Schuhwaren entwickelte ſich ſEon vor
mittags ein lebhaftes Geſchäft, das von vielen größeren Firmen
als ſehr gut bezeichnet wurde. Dasſelbe darf unter Verück
ſichtigung der Geldknappheit von den übrigen Gruppen geſagt
werden.

Lebhafte franzöſiſche Ausfuhrtätigkelt nach Deutſchland. Jn
den erſten beiden Monaten des neuen Jahres hat ſich, wie der
DHD. meldet, der Wert der franzöſiſchen Einfuhr aus Deutſch
land auf 801,9 Millionen, der der Ausfuhr auf 820,7 Millionen
belaufen. Gegenüber dem Vorſahre hat ſich die Einfuhr um
338, die Ausfuhr um 3805,4 Millionen evhöht, allerdings ent
fällt dieſe Erhöhung ausſchließlich auf den Monat Januar, in
deſſen erſte Hälfte die franzöſiſchen Epporteure das damals
r in Kraft befindliche Zollprivileg nach Kräften ausgenuht
jaben.

Die Verſchmelzungspläne in der Anllingruppe. Zu den in
letzter Zeit aufgetretenen Gerüchten über neuerliche Verſchmel
zungspläne in der Anilingruppe erfährt die „Kölniſche Zeitung
von maßgbender Stelle, daß man bei den hohen Unkoſten ſelbſt
verſtändlich auf eine Verbilliqung und Verbeſſerung der Her
ſtellung bedacht ſei, daß aber bei den gegenwärtig hohen
Stempelkoſten an einen engeren Zuſammenſchluß vorläufig
nicht zu denken wäre. Ueber die Perfonenfrage haben bisher
entgegen anders lautenden Mitteilungen noch bdeſnerlei Be
ſprechungen ſtattgefunden.

s8. Chromo Papier- und Kartonfabrik vorm. Guſtav Nafork
A.-G., Leipzig-Plagwitz. (Eigener Drahthericht.) Der
Aufſichtsrat bringt eine Dividende von je 7 Prozent
auf die Stamm und Vorzugsaktien in Vorſchlag.

ss. Langbein-Pfanhauſer Werke A.-G., Leipzig. (Eigener
Drahtbericht.) Die Generalverſammlung beſchloß Aus
ſchreibung von 10 Prozent Divibende auf Stammaktien.
Wie die Verwaltung mitteilt, iſt das Unternehmen in allen Ab-
teilungen voll beſchäftigt. Tie Verwaltung hofft eine gute Ver
zinſung des Aktienkapitals herauszuwirtſchaften.

es. Gründung des Verbandes der Preßglashütten, Sitz Dres-
den. (Eigener Drahtbericht.) Die deutſchen Preßglas-
fabriken haben zur Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen
u dem Verband der Preßglashütten zuſammengeſ-hloſſen. Der
erband bezweckt vor allem ein gleichmäßiges Vorgehen in der

Preisfrage. Es handelt ſich nicht um eine Schaffung von Ein-
heitspreiſen, vielmehr ſoll der Aufſchlag für die nach Qualität
und Ausführung unterſchiedlichen Fabrikate einheitlich erfolgen.
Zum Vorſitzenden wurde Direktor Reich vom Verband Mittel
deutſcher Hohlglasfabriken gewählt.

Schiffeverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt C eſ., Halle a. Angekommen am
24. März 1925 Kahn Nummer 501, Sr. Weißbach mit Stück
gut von Hamburg Eildampfer mit Stückgut von Hamburg.
gut von Hamburg Eiloampfer mit Sückgut von Hamburg

Zuckec.

Breslau, 26. März. Verbrauchszucker, Baſis Melis,
prompt: gefordert 19,765--20; 4 Wochen: gefordert 2020,265;8 Monate: gefordert 202520,75. Tendenz behauptet,.

Magbeburg, 26. März. Prompt 19,75; April 20; Mat 20,25;
Juni 20,50; Juli 20,75. Tendenz ruhig
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Bottenhaus
Bruno Paris,

Kl. Ulrichstr. 2 Eingang
Kanzleigasse 3 Min.
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Halle, 26. März.

Du ſollſt den Feiertag heiligen!
gaffeehäuſer und Vergnügungsſtätten in der Karwoche.

Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ ſchreibt:
m an die Polizeiverordnung vom 15. Mai 1928

die äußere Heilighaltung der Sonn und Feiertage be
et her Berliner Polizeipräſident mit Zuſtimmung des
niſters des Jnnern für die Aufführungen in Theatern, Zir

Varietees, Kabaretts, Konzerten und ſonſtigen Ver
u ngslokalen in der bevorſtehenden Karwoche folgendes:
p Am Donnerstag, den 9. April, und Sonnabend, den

April dieſes Jahres, ſollen im allgemeinen nur ernſte Dar
tungen ſtattfinden.

Am Karfreitag ſind die genannten Unternehmungen
undſätzlich geſchloſſen zu halten. Ausnahmen ſind nur
W Theatern, wenn es ſich um Stücke religiöſen Jnhalts

(z. B. Paſſionsſpiele, Myſterienſpiele, auch das
Bühnenweihfeſtſpiel „Parzifal“ von Richard Wagner),
andersartige Theaterſtücke ſind verboten;

p) in Theatern und Konzertſälen, in denen regelmäßig
nur Darbietungen von höherem Kunſtwert ſtattfinden,
wenn es ſich um rein geiſtliche Muſik handelt;

e) in Lichtſpieltheatern. wenn Bilder religiöſen oder
legendären Jnhalts vorgeführt werden.
Lokalen mit Schankbetrieben, gleichgültig,

es ſich um Kaffees, Kongert- oder ähnliche Lokale handelt,
ſind muſikaliſche Darbietungen jeder Art, alſo auch ernſte Muſik

noſätzlich verboten. Am Karfreitag ſind außer in den
Ffentlichen auch in allen privaten Theatern, Konzert und ſon
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Tatſache,
Getränke

gen öffentlichen Vergnügungslokalen veranſtaltete Luſtbar-V mit Ausſchluß der Geſangs und dekbamatoriſchen Vor
llungen, theatraliſche Vorſtellungen und Muſik
verboten, ferner öffentliche Rennen, Box-

ähnliche Vevanſtaltungen, ſofern ſie gewerblichen
tragen.a J. findet ſinngemäße Anwendung auf alle

preußiſchen Städte.

Herr Runge verabſchiedet ſich
Geſtern verabſchiedete ſich im Polizeipräſidium der bis

herige Polizeipräſident Runge von ſeiner Beamtenſchaft. Jn
ſeiner Anſprache dankte er für die treue Mitarbeit, gedachte der
gemeinſchaftlich verbrachten ſchweren und guten Stunden und
wünſchte dem Nachfolger guten Erfolg. Regierungsrat Dreſch
hoff als ſtändiger Vertreter des Polizeipräſidenten dankte ihm
im Namen der Beamtenſchaft.

Geſtern iſt, wie bereits geſtern gemeldet, der Regierungs
direktor Oe xle als kommiſſariſcher Polizeipräſident von Halle
durch Regierungspräſident Grützner in ſein Amt eingeführt
worden.

Glück im Unglück
Am 6. Dezember 1924 fuhr der Kraftwagenführer Simon

aus der Großen Steinſtraße in die Deſſauer Straße. Der
dienſttuende Sipo gab ihm das Zeichen zur Durchfahrt. Zu
derſelben Zeit kam ein Fuhrwerk aus der Berliner Straße.
Dieſem gab der Chauffeur ein Zeichen, um an ihm vorbeizu-
fahren. Gleich nach dem Wagen lief eine Frau über die
Straße; um ſie nicht zu überfahren, bog das Auto nach links
aus. Da kam die Deſſauer Straße herunter ein junger Menſch
auf einem Geſchäftsrade. Vorne drauf hatte er ein Eiſenſtück,

in ſeinem Ruckſack. Jm letzten Augenblick bremſte der
Chauffeur ſo heftig, daß der n e der ſchlüpfrigenS ins Schleudern kam und ſich ſchräg ſtellte. Der Rad
fahrer war unſicher geworden und vermochte nicht mehr auszu
biegen, ſondern fuhr gerade in das Hinterrad des Autos hin
ein. Er ſtürzte dabei vom Rade, verletzte ſich nur Fangfagig:
er konnte drei Tage lang nicht auftreten. Um das Rad freilich
war es geſchehen. Dem Chauffeur konnte nicht nachgewieſen

werden, daß er eine der nötigen außer acht
gelaſſen hatte. Er wurde deshalb freigeſpro

Eier 12 Pfennige pro Stück
Die Markthändler ſind gemütvolle Menſchen. Sie ſorgen

immer für Geſprächsſtoff, dem die Hausfrauen ja nicht entraten
können. Einmal ſetzen ſie die Preiſe herauf, das andere mal

Hatten wir am vorigen Sonn
abend auf faſt allen Gebieten eine Heraufſetzung zu verzeichnen,

allerdings etwas „ſehr beſcheiden“ war. Aber es war der
gute Wille anzuerkennen. So gingen die Eier an faſt allen

Ständen um einen Pfennig auf 12 Pfennig herab. Auch Butter
war an einem Stand ſogar zu 1 Mark das halbe Pfund zu

r Delikateſſen dagegen blieben unentwegt auf ihrer alten
öhe ſtehen.

Jm allgemeinen kaufte man zu folgenden Preiſen: Kar
toffeln 10 Pfd. 40—55 Pfg., grüne Heringe 12 Pfg., Kabliau
28 Pfg., Spinat 10 Pfg., Mohrrüben 6 Pfg., Weißkohl 9 Pfg.,
Wirſingkohl 20 Pfg., Rindfleiſch und Hammelfleiſch 1 Mk.,
Halbfleiſch und Schweinefleiſch 1,20 M., Karpfen 1,20 Mk.
Hühnchen Stück 2 Mk., Eier 12 Pfg. Schmeerfleiſch 1 Mk.,
Speck 1,20 Mk., Butter 1-—1,30 Mk.

Jugendpflegeveranſtaltungen und Vergnügungsſteuer
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem Rund-

erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern und des Finanz-
miniſters entnimmt, hat der' Reichsminiſter des Jnnern im
Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter in einem Rund
ſchreiben an die Landesregierungen Richtlinien für die Frei

laſſung von Veranſtaltungen, die der Jugendpflege dienen, von
r Vergnügungsſteuer herausgegeben.

Aus dieſen Richtlinien iſt beſonders hervorzuheben: Unter
Jugendpflege ſind alle Beſtrebungen zu verſtehen, die der kör

eerlichen, geiſtigen, ſittlichen, religiöſen oderkünſtleriſchen Hebung Minderjähriger dienen.
Hierzu gehören in erſter Linie Veranſtaltungen von Jugend

lichen oder Jugendpflegevereinen ſelber, in zweiter Linie ſolche,
die von anderen Siellen für Jugendliche dargeboten werden. Die

daß mit der Veranſtaltung ein Ausſchank alkoholiſcher
ke nicht verbunden iſt, iſt insbeſondere, ohne daß die

Steuerfreiheit an dieſe Bedingung geknüpft wäre, als Merk
mal ihres jugendpflegeriſchen Charakters anzuſehen. Eine
weitere Vorausſetzung der Steuerfreiheit beſteht darin, daß
keine Tanzbeluſtigungen worunter jedoch nicht die Vor
führung von Volkstänzen uſw. zu verſtehen iſt ſtattfinden.

3 F. Umgefahren. Auf dem Ranniſchen Platz wurde ama März gegen 8.40 Uhr nachmittags eine Frau von einem
za ſarrer angefahren und zu Fall gebracht. Sie erlitt leichte
er tgſhürfungen, außerdem wurde ihre Kleidung zerriſſen.

r e der übermäßig ſchnell gefahren iſt, wird zur

I. Beilage zur Halleſchen Seitung

Front Heil!
Freitag, 27. März 1925

Mitgliederverſammlung des „Stahlhelm“ Gberſtleutnant Hueſterberg zur Präſidentenwahl Eine
Bismarckfeier mit Fackelzug

Kamerad Dennhardt eröffnete
Saale des „Deutſchen Geſellſchaftshauſes“
einberufene Mitgliederverſammlung mit einer Begrüßung der
Anweſenden, beſonders des Landesverbandsführers, Oberſt
ieutnant Dueſterberg. Er ging ein auf die verworrene Wahlzeit
mit all ihrer Unklarheit, die der jetzige Parlamentarismus er-
Zzeugte. Die Tagung in Hohenmölſen hat gegzeigt, daß in
Stahlhelmkreiſen ein klares Richtungsgefühl vorherrſcht für das,
was uns nötig iſt. Gerade die Ortsgruppe Halle des Stahl-
helm hat bewieſen durch ihre muſtergültige Ordnung und
Diſziplin, daß man ſich bewußt iſt, welches Ziel und welche
Pflicht der Stahlhelm hat. Dagegen ſind die Volksparkvorgänge
ein draſtiſches Beiſpiel dafür, welche Würdeloſigkeit unter den
Parteigenoſſen der linken Richtung herrſcht. Die Opfer des
Volksparks ſind von gewiſſenloſer Verhetzerei zu ihren Hand
lungen getrieben worden. Jhr Tod iſt die Schuld kommu
niſtiſcher Führer. Jn ſchändlichſter Weiſe wurde die
Schutzpolizei ſogar vom republikaniſchen Parteiblatte an
gegriffen, ein Zeichen, daß man die Schupo nur ſchätzt, wenn
man ſie braucht. Ein Staat, wenn er ein Staat ſein will, muß
ſich Autorität verſchaffen und ſeine Ordnungsorgane ſchützen
gegen Anwürfe; ſonſt untergräbt er ſelbſt ſeine Achtung. Die
Volksparkaffäre wird jetzt benutzt zu hetzeriſcher Propaganda
von kommuniſtiſcher Seite. Man ſtrebt einem blutigen Tage
der Rache zu. Wir vom Stahlhelm ſind dazu da, daß wir

eine zweite Revolution unter allen Umſtänden verhüten.
Wach ſein und bereit ſein, heißt es darum. Dazu gehört un
bedingtes feſtes Vertrauen zu unſeren Führern. Das Reichs
banner macht augenblicklich eine Kriſe durch, die ſein Beſtehen
gefährdet. Das edle Brüderpaar Sozialdemokratie und
Demokratie iſt nicht mehr einig.

Für die Zukunft unſer Stamm an Leuten wird von
Jahr zu Jahr älter iſt es nötig, an eine entſprechende Er
ziehung des Nachwuchſes, des Jungſtahlhelm, zu gehen. Der
Stahlhelmgeiſt der Feldſoldaten ſoll ſie feſt zum alten Stahl-
Je ziehen, daß ſie einſt zum großen Werke bereit, feſt zu uns
tehen.

Oberſtleutnant Dueſterberg ſprach darauf. An den ab-
weſenden Hauptmann Jüttner wird auf ſeinen Wunſch ein
Telegramm entſandt. Eingehend auf die leidige Vergangenheit,
beleuchtete er die Gegenwart und erwähnte vor allem das
treue Verhalten des Kameraden Manengold. Er iſt ein Beiſpiel
für den wahrhaften Stahlhelmer, wie er ſein ſoll. Der Stahl-
helm kann keine Lauen und Mitläufer gebrauchen, er hat nur
Männer von Pflicht und Opfermut nötig.

Oberſtleutnant Dueſterberg referierte dann über die Wahl
vorbereitungen der poarteipolitiſch wirtſchaftlichen und
vaterländiſchen Vereinigungen zur Präſidentenwahl. Drei Kan
didaten waren von ihnen aufgeſtellt: von Seeckt, Dr. Jarres und
von Geil. Erſt auf Hindenburgs Parole einigte man ſich auf
Dr. Jarres. Jn der Politik führt nur das Erreichbare, das Mög-
liche zum Erfolge. Darum mußte unter allen Umſtänden die Ein
heit erhalten bleiben, wie es denn auch dank der Einſicht der Orga
niſationsführer gelang. Für den Stahlhelm, dem es daran liegt,
alle Macht nationaler Verbände zur Zuſammenfaſſung zu
bringen, gab es gar keine andere Löſung als die Einigung auf
den am meiſten geſtützten Kandidaten und in dieſem Schritte
waren ſich alle Führer einig

alſo für Dr. Jarres!
Die Perſon des Dr. Jarres wird von vielen Seiten durch

Lügen beſonders von der Barmatiner-Partei. Man
wirft ihm von dieſer Seite mangelnde Vaterlandstreue und poli-
tiſche Unklarheit vor und preiſt dafür den Genoſſen Braun. Das
iſt entſchieden der beſte Witz der letzten Zeit. Gerade dieſe Partei
hat bewieſen, daß ſie an ihrem Programm am wenigſten feſt
halten kann. Sie iſt nach heftigem Kampf gegen den Kapitalis-
mus durch ihre Führer darin ſelbſt erlegen, die ſelbſt in kapita-

die im überfüllten
für geſtern abend

liſtiſche Reihen gerieten. Dieſe Partei tritt jetzt im Aufruf für
Braun für die öffentliche Ordnung und Reinlichkeit ein!

Wir ſind in unſerem Verhältnis zum Auslande in eine Kriſis
eingetreten. Wir warnen ausdrücklich alle Volksgenoſſen und
Politiker davor, zu glauben, daß ein erneuter Verzicht auf unſere
Beſitzrechte den Feind günſtiger ſtimmen könnte. Das deutſche
Volk müßte bei dem Kuhhandel, der ſich an den Grenzen zu ent-
wickeln droht, einmütig auftreten. Die Sicherheiten, die Frank
reich vor Angriffsmöglichkeiten unſeres halbtoten Volkes fordert,
ſind derartig unſinnig, daß ſie uns zum Entſetzen bringen könn-
ten. Nur die feſte Hand eines Mannes, der von vaterländiſchem
Geiſte ausgeht, kann hier das Letzte für uns retten und unſer
Volk aus allen innen- und außenpolitiſchen Wirrſalen leiten.

Die Linksparteien greifen jetzt das nationale Moment und
die Propaganda für ein Großdeutſchland auf. Das ſind Ge
danken, die man einſt dem Stahlhelm als Jmperialismus vor
warf. Militäriſche Diſziplin, Fahnenkompagnien, Feldübungen,
Uniformierungen, alles machen doch Reichsbanner und die
roten Frontkämpfer dem Stahlhelm nach. Mögen ſie ſie erziehen
damit ihre Leute militäriſch im Sinne des Stahlhelm werden.
Um ſo eher werden die ſtramm Ausgebildeten allen Links-
rumel über den Haufen werfen und ihre Diſziplin dem Vater
lande zur Verfügung ſtellen. Dem großen Ganzen kommt die
Erziehung doch zu gute.

e Kommuniſten bereiten einen neuen Kampf vor. Ruß-
land braucht für ſeine unhaltbare Stellung einen Blitzableiter,
der nur noch in einer europäiſchen Revolution beſtehen kann.
Unſere Kommuniſten leiſten den Sowjetleuten Handlanger-
dienſte. Am nächſten Sonntag oder 1. April ſoll der Kampf
beginnen. Es ſieht das alles in Wirklichkeit nicht ſo ſchlimm
aus. Sie werden ſich aus eigenſtem Intereſſe vor Kampf hüten.
Die vaterländiſchen Verbände werden gegebenenfalls feſt und
machtvoll mit ihrer geſamten Organiſakion für Ordnung und
Sicherheit ſorgen. Als verſtändige Männer ſind wir uns unſerer
Verantwortlichkeit vor dem Volke bewußt und werden allem in

v r Wagzur muß alle Anſtrengung für den Si unſeresKandidaten angewandt werden, damit nicht ein r
neue Kräfte fordert. Die eintretende Wahlmüdigkeit könnte
ſchaden. ft ſiegen, daß es einſt in Deutſchland heiße: „Der
Stahlhelm hat den Hauptverdienſt, voran die Ortsgruppe Halle,
die Zelle und der Urſprung der Bewegung in Deutſchland und
der 7 Heil!“KHamerad Weber aus dem Rheinlande ergriff das Wort.Er überbrachte die Grüße ſeiner Hameraden, die t Sehnſucht
auf das unbeſetzte Deutſchland ſchauen und die Erlöſung von
dort erwarten. Er erzählte von den Kämpfen gegen franzöſiſche

cht und m Geiſt, gegen Separatismus und Links-
radi lismus. nket unſerer im großen Reiche mit Ver
trauen: wir find und bleiben deutſchl Auf Oberſtleutnant
Dueſterbergs freudig aufgegriffenen orſchlag übernahm die

Halle die Patenſchaſt jener RheinländerStahlhelm-

Ferner wurde bekannt gegeben, daß es nicht erwün iandere als Kriegsorden bei beſonderen Veranſeitange T
tragen. Mit Bedauern wurde feſtgeſtellt, daß verſchiedene Be
hörden es verboten haben, das Stahlhelmabzeichen im Dienſte
z e Der Gerhtgetm l grundſätzlich ſichtbar zu

h u mit d ühd zie e Dur en ftwagt er Durchführung
Fackelzug durch die Stadt bis zum Galgenberg

n werden ſoll. Oberſtleutnant Dueſterberg wird dier g. geh halten. erwez e
igung einiger Anfragen aus Mitgliederkreiſen ſchloß Kamerad Dennhardt die Verſammlung mit dem

Wunſche, daß der 29. März dem vaterländiſchen Beſtreben und
Wirken durch einen zweifelsfreien Wahlſieg die Krönung brin-
gen möge. Unſerem Vatevlande ein dreifaches Front Heil!

A
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Hilflos aufgefunden. Am 25. März gegen 10.50 Uhr

nachmittags wurde ein Obdachloſer in der Reideburger Straße
hilflos aufgefunden. Er wurde zu ſeiner Erholung der Polizei-
wache zugeführt und hierauf zum Obdachloſenaſyl gebracht.

„vBiſchof“ oder „Generalſuperintendent““? Wie das
„Deutſche Pfarrerblatt“ in Nummer 12 mitteilt, hat eine Kreis
ſynode beſchlußfähig beantragt, daß dem Generalſuperintendenten
die Amtsbezeichnung „Biſchof“ verliehen wird. Dieſer Beſchluß
iſt ſchon um deswillen zu begrüßen, weil dadurch das fürchter
liche, vielen unausſprechliche Fremdwort „Generalſuperinten-
dent“ mit ſeinen acht Silben aus der Welt geſchafft würde.
Jn Braunſchweig, Holſtein, Sachſen und den beiden Mecklen-
burg haben die oberſten Geiſtlichen der Landeskirche bereits den
Titel „Landesbiſchof“ erhalten, der bei der Anrede natürlich in
„Herr Biſchof“ abgekürzt wird. Auch in Siebenbürgen gibt es
ſeit langem evangeliſche Biſchöfe.

Die Volkskirchliche evangeliſche Vereinigung eröffnete
am Dienstag, den 24. März, im Albrecht-Gemeindehaus die
Reihe der kirchlichen Wahlverſammlungen, welche die Provinzial-
ſhnodalwahlen vorbereiten ſollen. Oberpfarrer Hor n- Halber
ſtadt hatte es übernommen, den Halleſchen Mitgliedern der
kirchlichen Gemeindekörperſchaften die Ziele und Aufgaben der
evangeliſchen Vereinigung darzulegen. Er hob hervor, daß die
Vereinigung eintreten wolle für evangeliſche Bekennertreue,
die in heiliger Ehrfurcht gegen die Glaubenszeugniſſe unſerer
Väter deren tiefen, ewigen Gehalt in den Formen unſerer Zeit
zur Geltung bringt. Chriſtentum ſei vor allem inneres Leben
und laſſe ſich nie in Lehrbegriffen erſchöpfen. Jeſus Chriſtus,
der lebendige Herr und Heiland, dem wir im rechen Glauben,
d. h. in Vertrauen und Liebe, Herz und Leben weihen müßten,
ſei der unerſchütterliche Grund und Kern der Bibel. Jn der
Ausſprache kamen neben Geh.-Rat Eger Studienrat Dr.
Lörcher, Rektor Haſe und Pfarrer Roenneke zu Wort.

Der Provinzialelternbund unſerer Provinz hielt am
23. März eine Vorſtandsſitzung in Halle ab. Nach Beſprechung
von Organiſationsfragen wurde über die Entſendung von Oele-
gierten zur Reichselternbundtagung in Frankfurt, die vom 14.
bis 17. April ſtattfindet, beraten. Außer dem Vorſitzenden, Ober
ſtudienrat Florſtedt- Halle, und dem Geſchäftsführer werden
15 Vertreter unſerer Provinz in Frankfurt anweſend ſein.
Der Elternbund für die Provinz Sachſen zählt 525 Ortsgruppen
mit 150 009 Eltern, ſo daß je 10000 Eltern durch einen Dele-
gierten vertreten ſind.

Ehemalige Merſeburger Domgymnaſiaſten! Die 350-
Jahrfeier des Merſeburger Domghmnaſiums Ende Juni 10925ſoll zugleich ein Wiederſehensfeſt der ehemaligen Angehörigen

der Anſtalt werden. Damit ihnen nähere Nachrichten rechtzeitig
zugeſandt werden können, werden alle ehemaligen Merſeburger
Domſchüler gebeten, ihre genauen Anſchriften dem Verein ebe-
maliger Merſeburger Domſchüler, zu Händen des Herrn Rechts
anwalt Dr. Penkert, Poſtſtraße 14, umgehend mitzuteilen. Auch
die Angehörigen und Bekannten ehemaliger Merſeburger Dom-

ſchüler werden um Mitteilung der ihnen bekannten Anſchriftenfrüherer Domſchüler gebeten v
Vereinigung der Freunde des humaniſtiſchen Gymna-

ſiums. Am Montag, den 80. März, 838 Uhr abends hält im
Auditorium maximum der Univerſität (Melanthonianum) Herr
u S ſche ö W keTrier einen Lichtbilder-

rag über „Die römiſche iſerreſidenz Trier“. Gä iherzlich willkommen. Eintritt frei. ſdens ne ſin
Jm Thalia-Theater

„Vulkan“ zur Aufführung.
am Sonntag noch einmal

Die Aufnahme von Mitteilun unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. en r t e Veranſtaltun i
Stelle keine Aufnahme gen Knden an diejer

Vortragskalender Wahlausſchuß Jarres.

Gröbers Freitag, den 27. März, abends 8 Uhr, öffentliche Verſamm
Herr Amtsanwalt Blum ſpricht

Verſammlung in Gehres Gaſthof. Herr VerwaltungsinſpektAmmendorf: Sonnabend, den 28. ärz, eng 8 r ſelig
Verſammlung in Helms Gaſthof. d Schriftſteller Ohm ſpricht.

Ortsverein Halle der Deutſchen Volksparteti,Donnerstag, den 2. April, abends 8 Uhr, veranſtaltet der Ortsvereinder Deutſchen Volkspartei in alleder „Saalſchloß Brauerei eine BisAls Feſtredneer iſt Herr m Keinath, Berlin, Weg
worden. Ferner wirken mit: rau Elſa Rochel-Müller und HerrGünzel vom Stadttheater, verſtärkter Stadtſingechor (Dirigent c
direklor Karl Klanert), Halleſche Bergkapelle (Leit Herr rektorHans Teichmannn). Eintritt freil Diejenigen Parieiſteutke, we
Reichsgründungsfeier infolge Ueberfüllung keinen Einlaß finden W
werden gebeten, Programme bis 30. März in der Geſchäftsſtele des Orts
vereins, Landwehrſtraße 3 I, abzuholen und ſich rechtzeitig Plätze ſichern.Voltsbühne, Spieltage: „Und Pippa tanzt Ein ebne
märchen von Gerhart Hauptmann Sonnabend, den 28. März (B), Mi
I. April (A); „Rigoletto“, Oper von Verdi: Donnerstag, den 2. April (G
Als 9. Werk folgt für die 1. Reihe: „Mutterlegende“ von Hellmuth U
für die 2. Reihe: „Rodelinde“, Oper von G. Fr. t
Landestrauer ausgefallene „Orpheus“ Vorſtellung für
wird am Donnerstag, den 26. März, nachgeholt. Die
gefallene „Schwanenweiß“ Aufführung wird am 30. März

DieTheater utr *7

am 4. aus

S

e

h



Wiederbefetzung der freigewordenen Rektor und

Der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages hat beim Kultus
miniſterium beantragt, „daß die durch den Abbau frei rdenen
Rektor und Konrektorſtellen ſämtlich den Schulverbänden ſelbſt
r Beſetzung mit Lehrkräften des eigenen Bereiches überlaſſen

erden“.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, gibt dies

dem Kultusminiſter Veranlaſſung zu folgender Klarſtellung
ſeines Standpunktes in dieſer Sache: Der F 51 des Volksſchul-
lehrerDienſteinkommengeſe über das Beſetzungs- und Wahl
recht für r Volksſchulſtellen gilt, abgeſehen von dem Fürforge
amt für Lehrperſonen zur Perfügung geſtellten Stellen, für alle
im Schulverbande freigewordenen (ruhenden) Schulſtellen ohne
Einſchränkung, alſo auch für die Rektor- und Konrektorſtellen.
Es kann nicht genehmigt werden, daß etwa in den Fällen von der
geſetzlichen Vorſchrift abgewichen werde, wo Schulſtellen auf
Grund der preußiſchen Perſonalabbauverordnung frei geworden
ſind. Etwaigen dahingielenden Anträgen der Schulverbände kann
daher nicht entſprochen werden. Es empfiehlt ſich jedoch,
daß die Regierungen (das n n bei derWiederbeſetzung der freigewordenen Rektor und Konrektorſtellen
auf die in demſelben Schulverband vorhandenen Bewerber nach
Möglichkeit Rückſicht nehmen, ſoweit die Stellen nicht für die
Unterbringung der durch die Umſtellung der Lehrerbildung ent
behrlich gewordenen Seminar- und Präparandenlehrkräfte drin-
gend gebraucht werden. Vorausſetzung iſt aber, daß dieſe Be
werber ſich im Schuldienſt bewährt haben und zur Verwaltung der
betreffenden Stellen in jeder Beziehung geeignet ſind.

Gleichs 4 Maſten-, 3 Manegen, 2 BühnenZirkus. Wie
wir erfahren, hat ſich heute Friſeux Hermann Wiemann, Deſ
ſauerſtraße 9, gemeldet und will Nun Verſuch unternehmen,
Herrn Dompteur Henry im Löwenzwinger zu raſieren.
Wollen wir ſehen, wie ſich die Löwen dazu verhalten. Jeden-
falls iſt dies ein Unterfangen, zumal ſich unter den
Löwen der Löwe ndet, welcher erſt kürzlich den Dompteur Henry anfiel. Zien jagt hier eine Senſation die andere

und es iſt wohl unter Einbeziehung des übrigen prächtigen
Programms nicht zuviel geſagt, wenn man von dem Programm
der „100 Senſationen“ i Auch ſei noch darauf hinge
wieſen, daß zu dieſer Vorſtellung ein jeder Herr das Recht hat,

eine Da a ein e Jr2 rhaus ttekind. eitag nachm. 4 Uhr großes
Kaffeekonzert vom WittekindOrcheſter. Abends 8 Uhr Geſell
ſchaftsabend mit Tanz für Karteninhaber.

Vom Büchertiſch
Freiherr von der Goltz, Profeſſor an der Univerſität zu

Greifswald, „Djie Verfaſſungsurkunde der evangeliſchen Kirche“.
Beſprochen und erläutert, nebſt graphiſcher Orientierungstafel.
Kart. 8,50 Mark, gebunden 4,50 Mark. C. Ed. Müller's Verlag
(P. Seiler), Halle (Saale). Eine kurze Erörterung der „Evan
geliſchen Grundgedanken aus der geſchichtlichen Vorausſetzung
iſt vorangeſtellt. Dann wird der Jnhalt der weſentlichen Ver
faſſungsbeſtimmungen dargelegt und ſo beſprochen, wie es für
den Praktiker werwoll iſt. Jnsbeſondere ſind die Verhältniſſe
der Einzelgemeinde ſehr ausführlich erörtert. Der einzelne
Pfarrer, vor allem aber auch die Kirchenälteſten und Gemeinde
vertreter ſollen angeleitet werden, ſich in die Verfaſſung einzu
leben. Eine dem Buch beigegebene Ueberſichtstafel über die ganze

Struktur der das Verſtändnis. Das Buchiſt in hervorragendem ße geeignet, auch Beſprechungen über
die Verfaſſung und Uebungen der Studierenden zu Grunde ge
legt zu werden.

Eigner Herd iſt Goldes wert! Praktiſche Familienhäuſer
auf dem Lande und in den Vororten ſchon für 8500 Goldmark
an. Ein Wegweſer für alle diejenigen, die auf dem Lande und
in den Vororten im eigenen Haus geſund und billig wohnen
wollen. Herausgegeben von Amtsbaumeiſter a. D. M. Spindler
mit 102 Seiten und 225 Abbildungen. Preis 3 Mark, gebunden
4,50 Mark. HeimkulturVerlagsgeſellſchaft, G. m. b. H.,
BiebrichWiesbaden, e e Nr 7. Ein Fachmann
Jeigt hier, wie es den Minderbemittelten möglich iſt, zinsfrei imeigenen W zu wohnen, ja unter Umſtänden ſogar noch Ge
winn daraus zu erzielen, wie man im eigenen Heim zu einer
beſſeren kommt und eine Familie geſund und
glücklich lebt. Dieſes Buch iſt ein wahrer deutſcher ke.

Die Rheinlaudkriſe des Herſtes 1923. Ein politiſcher Ueber
blick. Von Walter Kamper. Frankfurter Societäts-Druckerei,
G. m. b. H., Abteilung Buchverlag, Frankfurt a. M. 128 Seiten. Broſch. 2,50 Mark. Die Schrift ſchildert die Bedingungen
und den der Kriſe unter völliger Ausſchaltung agitatoriſcherMittel; ſie iſt die Strömungen, die damals im Rheinlande und

Berliner Zichzack!
Modernes Menetekel. Rätſelhafte Erbſen. Carola

Toelle ſingt. Nachtſport.
Das Geheimnis der babyloniſchen Flammenſchrift iſt heute

längſt gelöſt durch die GroßſtadtLichtreklame. Jmmer wieder
nimmt der Zauber gefangen, den das abendliche Bild einer
großen Geſchäftsſtraße oder eines verkehrsreichen Platzes aus
übt mit ſeinen Tauſenden und Abertauſenden von bunten oder
weißen Lichtern, die zu Buchſtaben, Worten und Sätzen oder
Bildern gefügt ſind. Die Geſchichte der Lichtreklame iſt 3
intereſſant, doch bereits ſo umfangreich, daß ſie hier nicht auf
gerollt werden kann. Nur ſo viel, daß ſie aus Amerika ſtammt,
wo die Hauptſtädte geradezu Jmmenſes leiſten an Lichteffekten,
ſo daß Berlin wie ein kümmerlicher Kramladen ausſieht.
Wir müſſen zwei Arten der Lichtreklame unterſcheiden, nämlich
ſtarre und bewegliche. Erſtere beſteht aus Worten, Sätzen ober
Bildern, die aus Glühlämpchen zuſammengeſetzt ſind. Bald
variierte man dieſe ſtarre Reklame dadurch, daß man die
Lämpchen nacheinander aufflammen ließ und vieſes Spiel in
h Abſtänden wiederholte. Das war ſchon ein Schritt zur
ebenden oder Wandelreklame, die in einem Leuchtbild der
Friedrichſtraße faſt erreicht iſt. Man ſieht dort nämlich an einer
hohen Wand zunächſt einen großen bunten Rahmen aufflammen,
in dem ſich allmählich ein Sektglas mit einer darüber geneigten
Faſche bildet. Schließlich fließt aus der Flaſche goldiger Sekt
in das Glas und Perlen ſteigen in die Höhe. Anſtatt der
Glühlämpchen hat man heute vielfach Leuchtröhren angebracht,
dic, in beliebiger Länge hergeſtellt, zu Buchſtaben und Figuren
gebogen werden und in allen Farben erglühen können. Dieſe
an die Geißlerſchen Röhren gemahnende Reklame wirkt äußerſt
reizvoll und magiſch. Ein Muſterbeiſpiel hierfür bietet der
Ufapalaſt am Zoo, der zu den nächtlichen Wahrzeichen Berlins
gehört. An Giebeln verkehrsreicher Ecken tauchten nach und
nach die Satzreklamen auf, die in prägnanter Form nach-
einander eine Reihe von Firmen nannten. Aus dieſer Wechſel
reklame entſtand nun die Wanderſchrift, die auf einem be-
ſtimmten Raume beliebig lange Sätze geſtattet. Zunächſt er
rin am Kopf des Schriftfeldes in farbiger Schrift der Name

Firma, Zeitung uſw., die empfohlen werden ſoll. Dann
taucht in einem darunter befindlichen Rechteck, dem eigentlichen
t von links nach rechts laufend, der Reklameſatz inbeliebiger Länge auf. Alſo z. B. oben erſcheint der Name einer
Brauerei und darunter in Wanderſchrift: Deutſche, trinkt
deutſches Bier! Dann folgt die nächſte Firma, bis ſie alle

und der nächtliche Spuk von vorn beginnt. Eine
e Zeitung iſt ſogar ſoweit gegangen, in Wanderſchrift

im übrigen Reich hervortraten, deutlich ſichtbar werden; ſte ar
beitet ſcharf heraus, welcher politiſchen Haltung es zu danken iſt,
daß das heinland vor einem faſt unabwendbar ſcheinenden
Schickſal ſchließlich doch bewahrt blieb, und welche Lehren aus
den damals gemachten Erfahrungen zu ziehen ſind.

Du. Eine Gade für junge Mädchen in der Zeit ihres Wach
ſens und Werdens. Von Lic. Paul Haſſe. 6. Auflage. Mit
31 Bildbeigaben. Batikband 4,50 Mark, Halbleinen 6 Mark.
C. Ed. Müllers Verlag (P. Seiler), Halle (Saale). Jnhalt: „Du“
von P. Haſſe. „Deine Konfirmation“ von P. Haſſe. „Dein
Glaube“ von H. Schafft. „Kennſt Du Deine Kirche von
O. Ohl. „Dein Vaterland von Generalfuperintendent Klinge
ſegen Fed r von Ad. CErome. „Eltern-egen“, icht von M. Feeſche. „Dein Liebſtes“ von A. Schae
der. „Dein Beruf von Fr. UferHeld. „Deine Bücher von
K. Dick. „Deine Bibel von W. Thiele. „Freie Zeit von
P. Haſſe. „Deine Zukunft von P. Haſſe u. a. Jn friſchem,
zu Herzen ſprechendem Tone werden alle Jungmädchenfragen von
re bewährten Jugendführer und anderen Jugendfreunden be

Wetter bericſtt
Eigener Drahtdericht unferer Schriftlef tung

Wetterdie iſt der „Halleſchen Zeitung.
Das geſtern morgen über der Nordſee vorhandene Tief hat

ſich weiter in ſüdlicher Richtung verlagert und iſt von der über
n Mittelländiſchen Meere befindlichen Zyklone aufgenommen
orden. Niederſchläge ſind bisher noch nicht gefallen, ſie dürf
en aber nunmehr auch bei uns einſetzen.

Vorausſichtliche Witterung am 27. März: Trübes, mildes
Wetter mit Regen.
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ERKIRUNG: owoſkenſfos, O heſten o halb. edeckr, o woſkio,
Obedeckt, Regen, Schnee, Dunsſ, S Nedel, K Gewinne
AGraupeio. A Hoqel. O Stille. --O sehr leicht. leicht
h mäiq. W frisch.! Stork. O gteif,
O zrürmisch, ver Sturm. Die Pfeile klegen l
dem Wange. die eingezeichneren Linien (l1sobaren) verdi
den. die Orte mit qfeichem buftdruck. die neben den Orten
ſtehenden Zahlen geden vie Luftremoerorur an

Dann gehe ich ins Stadttheater
sonntag Mortas Diensia- ittwoen Sonnarsta- re ta J 20nna be

7 102/, 73,,-10*), 724-10. 7*,10
Toetiseh Orpheul Senat gigeltio T.kode- wilß Unter tanztündo wolt

Bürgersmann ſeine Zeitung künftig am Potsdamer- oder
Nollendorff-Platz leſen kann, wenn er eine leichte Genickſtarre
mit in Kauf nehmen will, da die Wanderreklame an möglichſt
hohen Giebeln erſcheint.

Vom Rätſel der Menetekel-Reklame kommen wir zu dem
proſaiſchen und doch originellen Erbſenrätſel, das ein Sportklub
erſonnen hat, um Geld in ſeine Kaſſen zu bringen. Jn der
Leipziger Straße ſteht in einem Schaufenſter von Wertheim
vor einem ſchwarz-ſamtnen Hintergrund eine tiſchhohe Flaſche,
die mit Erbſen gefüllt iſt. Nun ſoll das Publikum raten, wie
viel darin find, wofür als erſter Preis ein rabenſſchwarzer Stutz
flügel ausgeſetzt iſt. Man muß allerdings auch eine Karte zu
einem Sportfeſt erſtehen, die 1,20 Mark koſtet, aber das dürfte
wenig Gewinnſüchtige abhalten. Auf jeden Fall verurſacht dies
drollige Erbſenrätſel diverſe Verkehrsſtockungen am Tage, wie
überall, wo es etwas Neues zu ſehen gibt.

Etwas Neues gibt es auch im Operettenhaus am Schiff
bouerdamm zu ſehen, und zwar Carola Toelle, die bisher dem
Schau und Luſtſpiel ergeben war, als Operettendiva. Das
Beiſpiel der Käte Dorſch ſcheint Schule zu machen! Das
Stück, in dem die Toelle auftritt, heißt „Der blonde Traum“
und iſt ihr natürlich „auf den Leib geſchrieben“, denn eine land
löufige Operettenpartie könnte ſie gar nicht verkörpern. Alle
Geſtalten der Toelle atmen eine blütenreine Unberührtheit,
deren Zauber ſich niemand entziehen kann. n aus dieſem
Grunde iſt ſie für die oberflächliche, meiſt „pikante“ Operette
von heute zu ſchade (die Dorſch übrigens ebenfalls!). Die
Stimme Carola Toelles iſt nicht groß, aber zierlich und wohl
lautend, wogegen ihr Tanz des Operettenſchmiſſes entbehrt,
den z. B. neben ihr Grete Freund aufbringt. Harald Paulſen
als ihr Partner entzückt immer wieder auch ſein vornehmes,
humorvolles Spiel und ſeine durchaus perſönliche, unnachahm
liche Tanzkunſt. Auch Kurt Bois als Grotesktyp iſt in ſeiner
Komik und Tanznote zwingend. Das Stück (von Keßler und
Rebner) iſt durchaus Luſtſpiel, ſo daß die übrigens recht
mäßige Muſik von Hirſch ruhig wegbleiben könnte. Auch
die Schweſter der Toelle, Uſchi Elleot (ließ „Toelle“ von rück
wärts!) iſt mit einer neuen Operette in Berlin aufgetaucht,
und zwar im Theater in der Kommandantenſtraße in dem neuen
Gilbertſtück „Uſchi“. Der Name ſagte bereits, daß es eigens
für Uſchi Elleot geſchrieben iſt, ſonſt hätte es auch keine Daſeins
berechtigung. Es iſt wirklich ein Jammer mit den heutigen
Ot eretten: ſie werden von Tag zu Tag blöder. Auch die Muſik
Gilberts enttäuſcht diesmal, von einigen parodiſtiſchen
Nummern abgeſehen! Jntereſſant iſt es, die beiden Schwe
ſtern als an vergleichen. Unbedingt hat Uſchi

die letzten Neuigkeiten zu verkünden, ſo daß der ſparſame

Freitag, den 27. März.
Wirtſchaftsrundfunk. 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll und van

wollpreiſe. 4 Uhr: Dandwi irtſchaftanachrichten S
Deviſen. 6,30 Uhr: Landwirt che Wirtſchaftsnachrichten; Wie

6,45 Uhr Landwirtſchaftliche ungLeipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.
Rundfunk für Unterhaltung und Bekeh 10. Uhr: Was diebringt. 13 Uhr: Mittagsmuſik auf der d 12.55 Uhr. S

eitzeichen 1 Uhr: BVörſen- und P ge 6—6,30 Uhr Leſeproben aus den Reue
Büchermarkt. 7—-7.30 Uhr: Vo
orthopädi

e r em. a nd Wnfon rcheſtee nſchllehend (eiwa 9.30 Uhr)2 Preſſebericht und Sportfunkdienß

Bäder
Nordſeebad Büſum. Unſer Nordmeer iſt das Geſundheig,

becken des deutſchen Reiches und der übrigen anliegenden Sinn
ten, es iſt die Spenderin neuen Lebens, neuer Kraft für di
müde Seele, für das kranke Herz und die ab nten Rerde

Unter den Nordſeebädern nimmt Büſum durch ſei
ſtaubfreien ar Strand eine beſondere Stelle ein. Di
gelagerten tten bedingen, daß das Meerwaſſer einen der
hältnismäßig hohen Salzgehalt aufweiſt und daß es auf
bei Ebbezeiten von der Sonne beſchienenen Wattenflächen vor
gewärmt wird, ſo daß die Waſſertemperatur um 1 bis 2 Er d
durchſchnittlich höher iſt als in anderen Bädern. Da eine ge—
fährliche Brandung fehlt, ſo ſind die Bäder ſelbſt für empfind,
lichere Naturen geſtattet. Die Annehmlichkeit, da nan
unmittelbar aus der BVadezelle in das Waſſer gelangt, welche
vorne am Ufer ſchon die zum Baden erforderliche Tiefe dat
während man in anderen Seebädern entweder mit Vadekarren
hineingefahren wird oder eine weite Strecke durch flaches Je
waten muß, verſchönt noch das Baden. Dazu bildet das Watten,
laufen, das Bekreten des zu Ebbezeiten freiliegenden Meeres,
bodens, ein geradezu ideales Abhärtungs- und Kräftigungs,
mittel. Blutarmut aller Grade mit ihren Folgeerſcheinungen,
die große Reihe der nervöſen Störungen, verbunden mit Schlag.
loſigkeit, die zahlreichen Formen der Erkältungszuſtände, de
Skrofuloſe in ihren mannigfaltigen Erſcheinungsformen finden
hier Linderung und Heilung.

c Ein Kuchen
nach Dr. OetKer's Rezepten gebachken,

wird Sie in jeder Hinsicht zufriedenstellen.
Bitte versuchen Sie:

Jtheöho laden
Wie billig sich der Kuchen stellt, kann jede

Hausfrau selbst sehr leicht berechnen.

Zutaten
3, Pfd. Butter
350 g Zucker
4 Eier
1 Pfund Weizenmenl
1 Päckchen Dr Oetker's Vanilin Zucker
1 Päckchen Dr. Oetker's „Backin“
3 Eb öfiel voll Kakao
1 kleine Tasse Milch oder Rahm.

i Die Butter rühre zu Sahne. gid2s0g ZuckerZubereitung: Be aunnzuerer, enn deren
dem Backin gemischt, Müch daran und zuletzt den nee der 4 ti-
weiß. Teile die Masse, menge unter die eine Hälfie den Kakao
und den Rest des Zuckers, den Teig abwechseind in die
gefettete Form und dacke den Kuchen 1 dis U Stunden

Verlangen Sie vollständige Rezeptbüöcher kostenlos
in den Geschäften, wenn vergriffen, umsonst und portofrei von

FPr- A. Getkor, eng
Ellot den ſlotden Schmiß, der Hrer Schweſter aber dafür
entbehrt ſie auch der feineren Geſtaltungskraft, ſo 22* 7
alles aus. Gleichzeitig iſt die Kluft zwiſchen Operette
Schauſpiel gegebe n, die ſich hElleots Partner iſt der liebenswürdige und bewegliche Friß

ulgz.

Zu der Fülle der nächtlichen Unterhaltungen kommt bis
weilen auch der Sport in Geſtalt der Sechs-Tage- Rennen
Gerade in der Nacht vor allen Dingen natürlich in der
letzten drängen ſich die Zuſchauer, daß einem angſt und
bange wird. Männer, die den ganzen Tag angeſtrengt in
Büro praktiſch gearbeitet haben, ſchlagen ſich auch noch die Nacht
um die Ohren und gehen am andern Tage müde und zer
ſchlagen an ihren Beruf, um nur ja nichts von dem Hoch
ſpannungsreiz zu verlieren, den ein paar keuchende, ſtumpf
ſinnig im Kreiſe herumſauſende Rennfahrer bieten. Für die
teuren Plätze wird das letzte Geld geopfert, mag es koſten, was
es will. Merkwürdig, und da heißt es immer, wir ſind arm'!
Wenn ſich ſogar der Arbeiter einen Zehnmark-Platz „eiſten
kann, wird es wohl noch nicht ſo ſchlimm ſein.
im Volke, man muß es nur ve itzeln!ß rſtehen, hervorgutigel e r

Franz Karl Ginzkey als Vortragender in der Literari-
ſchen Geſellſchaft. Für den Montag, den 80. März, abends
Uhr im Saal der „Loge zu den drei Degen“

Salzburg gewonnen worden. Bisher hatten dieſe Bemühungen
keinen Erfolg. Der Dichter kommt unſeres Wiſſens zum
erſtenmal nach Deutſchland.

NMuſikaliſche Paſſionsfeiern veranſtalten die vereinigten
Poſaunenchöre des Kreisverbandes der
männervereine von Halle am Donnerstag, den 2. April, für de
geſamte Jugend in der Pauluskirche, am Freitag, den 8. April
in der Johanneskirche und am Montag, den 6. April, in de
Stephanuskirche für Erwachſene. Die Feiern beginnen un
8 Uhr abends. Die Kirchen ſind geheizt. Geboten werden avon Bach, Masberg, Decius, Hardn und Händel. Die

verleſungen ſind von Gemeindegeſang eingerahmt.
Stadttheater Erfurt, Direktor William Schirmer wurde

von den ſtädtiſchen Behörden zum Jntendanten ernannt und ihe
die Leitung des Stadttheaters und der Kammerſpiele auf weitere
drei Jahre übertragen.Profeſſor Eduard Veith geſtorben. Der hen u
Genre-Maler Profeſſor Veith iſt im Alter von Zabra
torben. Profeſſor Veith ſchuf u. a. das Deckengemälde in

Staatsoper Unter den Linden.

nie überbrücken läßt. Uſch

Geld ſt ſchon

attfindenden
letzten Vortragsabend iſt der Dichter Frang Karl Ginzkey aus

evangeliſchen Junge
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aufklärung des tödlichen Perkehrsunfalls
Zeipzig, 26. März.

Dan, Mitarbeit des Publikums iſt es geldie rege 2 m es gelungen,a Jene durch deſſen Führer in der Frankfurter Strafe
und g. den funges Menſchenleben vernichtet wurde und

e ein ich durch die Flucht der Verantwortung entzog, zu ermitteln.
ihr. S der f agen iſt ein Privatauto, das mit zwei jungen Mädchen
n dem Eigentümer des Wagens, dem Vertreter einer aus
m und en Brauerei, beſetzt war. Dieſer hatte mit ſeinem Kraft

e 55 enführer terin chäftstour hinter ſich. Auf der Rückfahrt
e r geſ S Kraftwagenfübrer und die Wageninſaſſen hatten, wie

Da h eben, wohl bemerkt, daß der Wagen über etwas hinweg
e W Lhanpten aber, der Sache kein Gewicht beigelegt zu haben.
74 s die Zeitungsnotizen erſchienen hätten ſie noch nicht
n laubt, daß die Angelegenheit ſie betreffe, obgleich der Fahrer
EZaſfeils gugibt, ſämtliche Lampen mit Vorbedacht

eſundhein. ſchaltet zu haben. Nach Lage der Sache hat Fahrer
usgeſ hden Stgg, nd nſaſſen offenbar nur das ſchlechte Gewiſſen abgehalten,

ift für de hen der Polizei zu melden. Der enführer kam in
n ft und wurde der Staatsanwaltſchaft zu-

einen führtDie gefüheinen e Folgenſchwerer Kutozuſammenſtoß

be den Leipzig, 26. März.r ivatauto kam in ſchnellem Tempo nach derx 2 Grad St ad er An der Ecke der Grenzz und Dresdner
r r Straße wollte ein Motorradfahrer, der gleichfalls in ſchneller

r rt aus der Grengzſtraße kam, die Straße zur gleichen Zeit
gt en gen. Anſcheinend haben beide Fahrer die Entfernungen
Tiefe nterſchätzt, denn der Kraftwagen fuhr mit voller GeVadet ſhwindigkeit dem Motorradfahrer in die
hes Flanke. Das Motorrad wurde von dem Kraftwagen empor
as Watten, ben und der Fahrer gegen eine im gleichen Augenben b chleudert, von Meere d vorüberfahrende Straßenbahn gef on
räftigunge. der er abprallte und beſinnungslos auf dem Pflaſter
einun blieb.mit en ſte Co überrannte Motorrad wurde völlig zertrümmert; auch

ſtände, d a Automobil erlitt erhebliche Beſchädigungen. Hilfsbereite
nen finden aſſanten trugen den ſchwerverletzten Motorradfahrer, deſſen

Namen noch nicht ermittelt werden konnte, in ein benachbartes
Séaus, von wo aus der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen

V Krankenhaus geſchafft wurde. Wer die Schuld an dem Zu-
ſammenſtoß trägt, muß erſt die eingeleitete Unterſuchung er

acken, geben.
len. Das Publikum proteſtiert

Weimar, 25. März.
ährend des dritten Vortrages des bekannten freigeiſtigend. Dr. von Ge Tyrti Stadthaus, brachen mehr

fach Unruhen aus, die gegen 10 Uhr im Abſingen des „Ein feſte
Burg durch einen Teil der Hörer ihren Höhepunkt er
reichen. Da die Polizei der Aufrührer nicht habhaft werden
jonnte, wurde die Verſammlung aufgelöſt. Poligei-

n jede beamte brachten v. Gerdtell nach ſeiner Wohnung, da tätliche
Angriffe auf ſeine Perſon befürchtet werden mußten.,

T Gröbers, 25. März. (Aus dem Zuge geſtürzt.)Während der Fahrt ſtürzte hier früh gegen 5,45 Uhr vor
Gröbers ein junges Mädchen aus dem Zuge. Wie ſich das Un

glück zugetragen hat, bedarf noch der Aufklärung. Das Mäd-
hen wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ſofort nach
hal überführt. Sonderbar iſt, daß ihr Gepäck in einem
Abteil 4. Klaſſe Der ſeid während ſie aus einem

Abteil 3. Kaſſe herausgeſtürgzt iſt.e hiteiediar, e Pearg (Oeffentliche Wahlver-
ſammlung.) Der Wahlausſchuß Jarres hielt auch in unſerem

Orte eine öffentliche Wahlverſammlung ab, in der Herr Baron
Dr, von Schulze-Galéra über „Die Ziele und Aufgaben
der Reichspräſidentenwahl“ ſprach. Er ſetzte auseinander, daß
kein Parteimann ſondern ein überparteilicher, rein vater-
ländiſcher Politiker die Führung des Reiches übernehmen müſſe,
da wir nun annähernd ſieben Jahre den Genuß ſozialdemo-
kratiſcher Parteipolitik hätten. Es käme die Wiederbeſinnung
der Deutſchen auf ihre Eigenart, ihre Vaterlandsliebe, alle ſitt
lichen Güter als Hauptgebot bei der Reichspräſidentenwahl in
Frage. Der Redner ſchloß unter ſtarkem Beifall der ſehr zahl

reich beſuchten eng Mä (3 t denMärz. ur kommenTrebnitz bei Könnern,
Wahl.) Am 283. März hielt der Wahlausſchuß Jarres hier
eine öffentliche Volksverſammlung ab, die äußerſt ſtark beſucht
war. Herr Baron Dr. von Schulze-Galéra entvickelte,
welche Bedeutſamkeit die Reichspräſidentenwahl für
die zukünftige Geſtaltung unſerer Politik habe. Er widerlegte

die gehäſſigen Angriffe, welche di. Sozialdemokratie gegen Dr.
Jarres ſchleudert und zeigte, welches pol' tiſche Unglück ein zu-

künftiger Präſident der Sozialdemokratie oder des Zentrums für
unſere Weiterentwicklung bedeuten würde. Trotz Anweſenheit
von Gegnern fand die mit ſtarkem Beifall aufgenommene Rede
keinen Widerſpruch.

g. Könnern, 24. März. (Eine alte Jnſchrift, dieheute noch gilt.) An einem im Jahre 1689 erbauten, jetzt
der Stadtgemeinde gehörenden Hauſe iſt folgender Spruch zu
leſen: „Alle Menſchen in der Welt drachten Nur nach guth
und gelt Und wenn ſie das erwerben Legen ſie ſich Hin
und ſterben.“ Jedenfalls iſt das Menſchenſchickſal in ſeltener

Kürze, Kene Tragit mit humoriſtiſcher Würze dargeſtellt.
Könnern, 24. März. (Späte Sühne.) Die Arbeiter

aus Bebitz und M. aus Lebendorf hatten in der Silveſtevnacht
1920 beim Fahrradhändler F. in einen Einbruch verübt.

Die Beute beſtand in 5150 Mark, 6 Fahrradmänteln und Ketten.
Für dieſe Tat erhielt J. 3 Monate (bei einer Bewährungsfriſt
von 3 Jahren wird die Frage erlaſſen), und M., der noch mehr
auf dem Kerbholz hat, 5 Monate Gefängnis.

S. Köthen, 24. März. (Aus der Stadtverwaltung.)
Der ſtädtiſche Haushaltsplan für 1026/26, der demnächſt den
ſtädtiſchen Körperſchaften zur Vorberatung zugehen wird, weiſtEgenüber dem Vorjahr eine gan eryehlihe Steigerung auf.
r ordentliche Haushalt ſche a mit 2 808 000 M., die Fonds
mit 143651 M., der außerordentliche Haushalt mit 1 038 000 M.,

im Vorjahre waren es 1 728 788, 91 784 und 780 000 M. Die
Geſamtſumme ſtellt ſich alſo auf 4 169 651 (2 600 517) M., davon

b die Verrechnungen zwiſchen den Eingelhaushalten mit 387 207
807 772) M., bleibt ein Rettohaushalt von 8 782 444 (2 292 744)

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Mark, alſo 1 569 184 M. mehr als im Vorjahre. Von den Ein
nahmen ſind manche Poſten noch recht unſicher, andere ſchwehen
völlig in der da die Steuereinkommen 2 nicht vom Land-
tage feſtgeſetzt ſind. Steuern und Gebühren ſind mit 1 009 100
Mark etatiſiert. Jn der Vermögens und Schuldenverwaltung
ſtehen 247 919 M. Dieſe Summe iſt faſt reſtlos als Fehl
betra anzuſehen, denn es ſind nur Schulden vorhanden.
Jn Wirklichkeit wird ſich aber die Geſamtſumme der ungedeckten
Ausgaben noch ganz weſentlich höher ſtellen. Die ſchwebende
Schuld iſt mit 850 000 M. eingeſtellt, für Gewährung von
Baudarlehen ſind 830 000 M. vorgeſehen. uſchüſſe er-

die allgemeine Verwaltung 421 542 die Polizei
47 900 M., Park- und Gartenwerwaltung 32 935 M., Fürſorge

weſen 890 640 M., Unterrichtsanſtalten 133 679 M.
k. Bernburg, 25. März. (Ein bekannter anhalti-

cher Gelehrter in Amerika verſtorben.) Vor
urzem verſtarb nach jetzt eingetroffenen Nachrichten in Phila

delphia der 1859 in Hohenerxleben geborene Archäologe Her
mann Hilprecht. Hilprecht ſtudierte 1880 bis 1885 Theo-
logie, Philologie und die Rechte in Leipzig, war dann ein Jahr

S T 7 c
Zum 30. Geburtstage Wilhelm von Röntgens

Am 27. März 1845 wurde der vor zwei Jahren verſtorbene
deutſche Phyſiker Wilhelm Konrad Röntgen geboren, dem es
nach jahrelangen Verſuchen gelang, die X-Strahlen, die nach ihm
ſpäter den Namen RöntgenStrahlen erhielten, experimentell
herzuſtellen. Die große Bedeutung liegt auf medigziniſch-
diagnoſtiſchem Gebiet, da ſie es uns ermöglichen, den me
lichen Körper zu durchleuchten und ſo eventuelle Krankheitsherde
feſtzuſtellen und bei
greifen.

rechtzeitiger Erkenntnis helfend einzu

lang Repetent für altteſtamentliche Theologie an der Univerſi
tät in Erlangen und folgte 1886 einem Rufe als Profeſſor für
vergleichende ſemitiſche Philologie und Archäologie an die Uni-
verſität Philadelphia, wo er bis jetzt als Profeſſor las. Unter
brochen wurde ſeine Lehrtätigkeit durch vier wiſſenſchaftliche Ex
peditionen ſeiner Univerſität nach Meſopotamien, an denen er
zum Teil in leitender Stellung teilnahm.

Schleuſingen, 24. März. (Aus dem Stadtleben.)
Die Stadtverordnetenſitzung ſtand unter dem Zeichen der
Bürgermeiſterwahl. Da die Wahlperiode des Herrn Bürger-
meiſters Dr. Sommer in Kürze abläuft, wurde die Neuwahl
eines Bürgermeiſters vor genommen. Aus den zur engeren
Wahl geſtellten vier Bewerbern ging Herr Gemeindevorſteher
r aus Nietleben bei Halle aus der Wahlrvor. Er erhielt von zehn abgegebenen Stimmen neun. Um
die Stelle waren weit über 100 Bewerbungen eingegangen.

r. Liebenwerda, 25. März. (Folgen der Namens-
änderung.) Die Stadt hat durch Verordnung des Staats
miniſteriums den Namen Bad Liebenwerda erhalten. Dieſe
Umänderung des Namens ſcheint für die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft nicht zu gelten, denn dieſe verlangt durch ihre Direk-
tion in Halle im Schreiben vom 16. März den Betrag von 200
Mark zur Deckung der Unkoſten für Aenderung der
Stempel und Schilder.

r. Torgau, 25. März. (Der Mord in Döhlen.) Der
Mord hat endlich ſeine Aufklärung gefunden. Der geflüchtete
Gefangene aus der Lünette Zwethau hatte ſich ſ. Zt. mit ſeinen
früheren drei Spießgeſellen wieder vereinigt, um einen gemein
ſamen Diebſbahl auszuführen. Seine Genoſſen befürchteten aber,
er könnte ihnen gefährlich werden, und ſein Kamerad Karo
erſchoß ihn daher in einem Wäldchen. Darauf
verſcharrten ſie ihn am Elbufer im Sande. Der
eine Mittäter wurde ſpäter von einem Pferdegeſpann
überfahren und offenbarte ſeiner Ehefrau vor ſeinem Tode
dieſe ſchändliche Tat. Die beiden anderen Täter ſind ver-

tet.v r. Torgau, 25. März. (Baunotgemeinſchaft.) Jn
der Gründungsverſammlung der Torgauer Baunotgemeinſchaſt
wurde nach der Verleſung des Satzungsentwurfs zur Vor
ſtandswahl geſchritten. Fünf Mitglieder wurden in den
Vorſtand gewählt, darunter Landgerichtsdirektor Frehtag als
Vorſitzender. Ein großer Teil der Erſchienenen trat ſofort der
Baunotgemeinſchaft bei, ein Herr zeichnete ſofort den namhaften
Betrag von 1000 Mark.

al. Torgau, 25. März. (Eine Leiche angetrieben.)
Jn der Nähe des Dommitzſcher Fährhauſes ſchwemmte eine
Leiche an. Es handelt ſich um eine etwa 18 Jahre alte
Frauensperſon, angeblich um ein in Koswig bedienſtet
geweſenes Mädchen, das vor einigen Tagen aus Liebeskummer
bei Mühlberg ins Waſſer gegangen iſt.

v. Bieſenrode bei Mansfeld, 28. März. (Schützen
jubiläum.) Die hieſige Schützengeſellſchaft feiert in dieſem
Jahre ihr 75jähriges Veſtehen. Das Jubiläumsſchützenfeſt ſoll
am 12. Juli gefeiert werden.

z. Küllſtedt, 25. März. (Winter und Sommer.) An
den Abhängen bei dem ungefähr 500 Meter hoch liegenden
Effelder, iſt die Schneedecke noch ſo ſtark, daß die Jugend dem

Freitag, 27. März 19258

Winterſport huldigen kann. Nur eine Stunde davon ent
fernt iſt die Schneeſchmelze ſchon vorüber und könnte mit den
Feldarbeiten begonnen werden, wenn die Nachtfröſte nicht
zu grimmig wären.

k. Quedlinburg, W. März. (Leitungsſtörer, die
nicht zu rer ſin d.) V den Niederſpannungsleitungs
netzen der Ueberlandzentrale Oſtharz ſind in letzter Zeit 822
auffällig viel Störungen dadurch entſtanden, da
Gänſe in die Leitungen geflogen ſind, wodurch die
Leitungen nicht nur riſſen, ſondern auch die Sicherungen in den
Transformatorenſtationen abſchmolzen. Recht hoffnungslos
klingt die warnende Bekanntmachung des Landratsamtes aus,
die in ihrem Schlußteile wörtlich lautet: Jn den meiſten
Fällen gelingt es aber nicht, die Beſitzer der Tiere (die man haft-
bar machen will) ausfindig zu machen, da die Beſitzer ſich darin
einig ſind, ſich gegenſeitig nicht zu verraten. Hier
von gebe ich Kenntnis

z. Vom Eichsfelde, 25. März. (Ein Geiſteskranker?)
Beim Magiſtrat einer eichsfeldiſchen Stadt rief ein Herr an,
man möchte ihm ſofort ein Auto ſchicken. Auf die Frage, wer
er ſei, antwortete der Unbekannte: „Der portugieſiſche Fürſt“.
Er ſei in K., einem entlegenen Dorf, und habe vom Ausland
den Auftrag erhalten, ſich in Deutſchland einen Beruf zu
ſuchen. Soeben habe er ſich zum deutſchen Kaiſer ernannt.
Das Auto wurde der neuen Majeſtät natürlich verweigert.

o. Großheringen, 25. März. (Deutſcher Abend der
Stahlhelm-Ortsgruppe.) Von allen umliegenden
Ortſchaften waren die vaterländiſchen Vereinigungen erſchienen,
ſo daß der Saal des Gaſthofs „Deutſches Reich eine Ueber-
fülle aufwies. Nach zwei einleitenden Muſikſtücken der Stahl-
helmkapelle Bad Sulza begrüßte der Führer, Kamerad Thal-
dorf, die Erſchienenen und erteilte das Wort an Kamerad
Haaſe- Naumburg zur Werberede, die ihren Zweck als ſolche
voll und ganz erfüllt hat, was die anſehnliche Zahl von Neu
anmeldungen am beſten beweiſt. Ein von Kamerad Eller-
Sulza vorgetragenes Melodram „Der letzte Mann“, durch
lebende Bilder noch an Schönheit verſtärkt, hinterließ einen
tiefen Eindruck. Alsdann richtete Kamerad Dr. Schaun-
Kamburg eine kurze, aber umſo wuchtigere und packendere An
ſprache, die mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde, an
die Verſammlung. Kamerad Böhme Weimar e ch
daran an, der auf die Bedeutung der Frau im vaterländiſchen
Wirken hinwies und lebhaft für Errichtung einer Ortsgruppe
des Königin-Luiſe-Bundes eintrat. Seine Rede klang in einem
Hoch auf das deutſche Vaterland aus und die Verſammelten
ſtimmten begeiſtert in das Deutſchlandlied ein. Um das An
denken der Gefallenen zu ehren, wurde nach einem Vorſpruch
das Bild „Heldengrab“ gezeigt, das vom Kameraden R. Seif-

am geſungene Lied „Jch hatt' einen Kameraden“ ſchloß ſich an.
Geltung. Ernſten Jnhalts war

das gut geſpielte Theaterſtück. Das Männerquartett Bad Sulza
erfreute dann noch mit einigen Geſangseinlagen. Erſt ſpät er-
reichte die Veranſtaltung ihr Ende. Möge ſie den Erfolg er
zielen, den deutſchen Geiſt in manch einem wieder geſtärkt zu
haben und dem vaterländiſchen Gedanken neue Anhänger zuzu

Aus aller Welt
Zur Hamburger Exploſionskataſtrophe

Im ganzen 11 Perſonen getötet
Eine Exploſion mit ſchweren Folgen an Blut und Gut er-

folgte am Mittwoch früh 210 Uhr im Hamburger Hafen. Un
gefähr am Ende des Worthſommes zweigt der Vogel-Reed ab.
Die Rückſeite dieſer Straße bildet der Klärkanal. An dieſem
Kanal befindet ſich eine Schiffsreparatur werkſtatt
von Rudolf Otto Meyer, die zur Zeit einen großen, der Ka-
luppa-Maſchinenölraffinerie Prag gehörigen, etwa 1200 Tonnen
großen Oelleichter in Reparatur hat. An dem Fahrzeug
ſollte der Deckaufbau niedergelegt werden. Es wurde deshalb
an ihm mit Schneideapparaten gearbeitet.

Plötzlich erſchütterte eine gewaltige Exploſion die ganze
Umgegend. Die Fenſterſcheiben ſind beinahe alle zerſprungen,
auf die neben der Reparaturwerkſtatt gelegenen Fabrikge-
bäude und Wohnhäuſer praſſelte eine Menge
Trümmer und Eiſenſtücke herab. Ein mehrere Zent-
ner ſchwerer Drachen anker fiel etwa einen halben Meter
vor einem Parterrefenſter eines etwa 100 Meter entfernten
Wohnhauſes nieder. Der Unfallort und ſeine Umgebung boten
ein

entſetzliches Bild.
Der etwa 80 Meter lange Kahn lag, vollſtändig in Stücke zer
trümmert, im Waſſer, die oberen Ränder ſind noch zu
ſehen. Die ſchweren Valken ſind wie Streichhölzer geknickt. Auf
dem Dache der Werkſtatt lag ein Toter, ein anderer im Hofe.
Ein ganzer Schiffsteil, Platten und Balken lagen auf dem
Dache des Gebäudes, ein anderer Teil guf dem Boden. Zer
riſſene Schotten, Laſchen und ähnliche Trümmer bedeckten die
ganze Umgegend. Die Gebäude der nebenan liegenden Firma
Franz Schwalbe und Th. Böhme, Chemiſche Fabrik, erlitten
ſchwere Beſchädigungen. Die ſofort alarmierte Feuer
wehr rückte mit fünf Zügen an. Es brannte bei ihrer Ankunft
das Holz des Bollwerkes, das die Feuerwehr aber ſchnell löſchte.
Das Unglück hat ſchwere Opfer an Menſchenleben gefordert.
Neben einem Teil der Beſatzung waren zur Zeit des Unglücks
auf dem Leichter 13 Angeſtellte bzw. Arbeiter der
Firma Meyer beſchäftigt, die

ſämtlich vermißt
wurden. Einem Schiffer des Kahnes gelang es, ſich ins
Waſſer zu retten, ebenſo zwei anderen an Vord beſchäf
tigten Leuten. Vermißt wurden auch zwei Mann der Beſatzung.
Die Feuerwehr ſuchte unter den Trümmern nach Leichen.
gelang auch bald, acht zu bergen, denen meiſtens Glied
maßen abgeriſſen waren. Einer Leiche fehlte der Kopf. Ein
Taucher fiſchte einen Teil der Leichen aus dem Waſſer. Außer
dem erlitten zwei Perſonen leichtere Verletzungen durch Split-
ter. Das Trümmerfeld iſt von einer großen Menſchenmenge
umlagert. Die Polizei hat umfangreiche Maß
nahmen zur Abſperrung getroffen und die Unterſuchung eingeleitet, um die Urſache der Exploſion zu ergründen.

Eine ſpätere Meldung beſagt, daß im ganzen elf Per
ſonen getötet wurden.

m ln zur Verfügung geſtellt worden war. Das gemein-

uch der Humor kam noch Fr

Der heutigen Nummer liegt eine vierſeitige Beila der
Kunſthandlung Albert RNeubert, oſtſtraße 7, in
und Oſtergeſchenke in reicher Auswahl empfohlen werden. Fa. Neubert macht
darauf aufmerkſam, daß außer den anzeigten Werken auch Klaſſikere Bücher zu herabgeſetzten Preiſen am Lager ſind. m
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Siegfrieds Sturz in die Verſenkung.
An der Metropolitan- Oper in NewYork ereignete

fich ein Unfall, wie er ſeit 17 Jahren dort nicht mehr vorge
kommen war. Während einer „Siegfried“ Aufführung das
Haus war mit 4000 t r voll beſetzt ſtürzte der deutſche
Tenor Kurt Taucher plötzlich in eine offene Verſenkung,
fiel 40 Fuß tief und ſchlug hart auf den Rand einer Treppe
im Betonkeller unter der Bühne auf. r Kapellmeiſter wußte
zunächſt nicht, was er tun ſollte, faßte ſich aber raſch und ließ das
Orcheſter in raſendem Tempo weiterſpielen. Es war gerade ein
Zwiſchenſpiel. Die Bühne war maskiert durch herab-
hängende Nebelſchleier, dahinter wurde die „wilde Gegend am
Fuße eines Felſens“ zum „Gipfel des Walkürenberges“ umge-
baut. Endlich ſtrahlte das Rampenlicht wieder, die Schein fiel auf
die ſchlafende Brunhilde in der Waberlohe, und wie durch ein
Wunder war auch Siegfried wieder da, allerdings ſchwer geſtützt
auf ſein Schwert und merklich über die Pappfelſen ſchwankend.
Trotz wahnſinniger Schmerzen ſang Taucher
weiter, ohne jedoch die Möglichkeit zu haben, der Partnerinſein zerſchundenes Ausſehen ccflären zu können. Zitternd ſtand

man hinter den Kuliſſen, gewärtig, daß der Sänger jeden Augen
blick zuſammenbrechen werde. Aber mit unglanblicher Energie
ſpielte er, noch eine halbe Stunde lang ſeine Partie zu
Ende. Der faſt zwei Zentner ſchwere Taucher war äußerſt
günſtig geſtürzt. Er hatte nicht einen Knochen gebrochen
und kam mit bedeutenden Hautabſchürfungen davon. Sein Glück
war, daß er ſich beim Sturz in einen der herabhängen-
den Schleier verwickelte, wodurch die Geſchwindigkeit des
Falles weſentlich vermindert wurde. Zwei Arbeiter unterhalb der
Bühne ſahen den herabſauſenden Körper, wagten aber zunächſt
nicht, hinzugehen, weil ſie die aller Wahrſcheinlichkeit nach grauen
haft verſtümmelte Leiche nicht anſchauen wollten. Bevor irgend
eine Hilfe zur Stelle war, ſtand Taucher ſchon wieder auf den
Beinen und wankte zur Bühne zurück. Der Sturz iſt auf grobe
Nachläſſigkeit des Theatermeiſters zurückzuführen,
denn Taucher ſtürzte ſchon vor vierzehn Tagen ge-
legentlich einer „Rheingold“ Aufführung in dieſelbe Ver
ſenkung, damals 25 Fuß tief, und brach ſich drei
Finger. zdaß ſelbſt die Kollegen auf der Szene die ſchweren Verletzungen

nicht bemerkten.

Ein Siebzehnjähriger als Falſchmünzer
Wie aus Lauenburg berichtet wird, wurde in Bukowin bei

Lauenburg in einem Unterſtand eine Falſchmünzerwerk-
ſtätte entdeckt, die ein 17jähriger Burſche betrieb. Es
wurde eine große Anzahl fertiger Fünfmarkſcheine ſowie noch
andere nicht fertige Falſchgeldſcheine beſchlagnahmt. Der junge
Mann geſtand, daß er Falſchgeld fabriziert und ſchon einiges in
Bukowin in Verkehr gebracht habe. So konnte ein Brief an
ſeinen Bruder in Weſtfalen abgefangen werden, in dem der
Fälſcher ſeine Entlarvung mitteilt und um die Vernichtung des
dem Bruder geſchickten Falſchgeldes erſuchte. Die gefälſchten
Scheine ſind den echten ſehr ähnlich, nur das Waſſerzeichen fehlt.

Das Gdeſſaer Theater in Flammen.
Jn der Nacht vom 15. auf den 16. März wurde das

Theater von Odeſſa durch Feuerſchädigt. Das Feuer entſtand nach der Auf-
führung der Oper „Der Prophet“, von Meyerbeer, allem
Anſchein nach durch eine Entzündung des in der Oper ver-
wendeten Feuerwerks und verbreitete ſich infolge Nach
läſſigkeit der einge ſchlafenen Feuerwehr-

männer. Die Bühne mit der ganzen Ausſtattung, die
einen großen materiellen und künſtleriſchen Wert beſitzt, iſt
vernichtet. Dagegen konnte die Partiturenbibliothek
gerettet werden. Die Dekorationen wurden ſeinerzeit von den
italieniſchen Meiſtern Reggio und Revescalli von der Scala in
Mailand gemalt. Der Zuſchauerraum blieb unverſehrt. Das
Theatergebäude gehörte zu den
Theaterhäuſern Rußlands. Es war
des Wiener Burgtheaters erbaut worden. Erſt un
längſt war das Theatergebäude auf 1,2 Millionen Goldrubel ver
ſichert worden. Das Theater trägt jetzt den Namen
Lungtſcharſkis. Hier wirkten die berühmteſten Künſtler
Rußlands, Tſchaikowſky, Rubinſtein und Schaljapin.

Falſchſpieler im D-Zug. Die Spielabteilung der Polizei
direktion München hat in erfolgreicher Arbeit einer Falſch
ſpielerbande, die in Bahnzügen ihr Unweſen trieb, das Hand
werk gelegt. Seit einigen Wochen benutzten die Falſchſpieler
von Eſſen aus Schnell und Perſonenzüge nach allen Richtungen,
beſonders nach München, zu „Geſchäftsfahrten“. Sie fuhren
in Partien in der zweiten und dritten Klaſſe und machten
ſich an Reiſende heran, mit denen ſie, „um die Zeit zu ver
treiben“, das bekannte Spiel „Kümmelblättchen“, ſpielten. Auf
dieſe Weiſe gelang es ihnen, die Reiſenden um größere Be
träge zu prellen. ie Münchener Spielabteilung verhaftete
ſieben Falſchſpieler, größtenteils ſtellenloſe Kellner und
Arbeiter.

Typhusepidemie in Oſtpreußen. Jn Korſchen (Oſtpreußen)
iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen, die einen beſorgnis
erregenden Verlauf nimmt. Auch in dem Nachbarorte Glaubitten
ſind Erkrankungen feſtgeſtellt worden. Von ärztlicher Seite wird
angenommen, daß Waſſer der Bazillenträger ſei, jedoch wird
nicht in Abrede geſtellt, daß die Keime gleichfalls durch die Luft
übertragen ſein können. Bisher ſind drei Todesopfer zu
verzeichnen. Unter den Einwohnern herrſcht große Unruhe. Von
anderer Seite wird ergänzend mitgeteilt, daß die Zahl der an
Typhus erkrankten bereits auf 34 geſtiegen iſt.

Unglück in einem chemiſchen Jnſtitut. t
ſtitut der Tech niſchen Hochſchule Hannover ereignete
ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall. Bei der Ausführung eines
Verſuchs zur Darſtellung eines ſhnthetiſchen Farbſtoffs im
Bombenrohr drang durch eine nach dem Oeffnen des Rohres erfolgte
Exploſion der Farbſtoff nebſt überſchüſſiger Kalilauge dem
Kandidaten der Chemie, Konſtantinoff aus Bulgarien, in die
Augen. Der Bedauernswerte, deſſen Augenlicht als ver-
loren angeſehen werden kann, wurde in eine Privatklinik
eingeliefert.

Maſſenpſyche oder Wahlmanöver? Seit einiger Zeit macht
ſich in Rußland eine religiöſe Bewegung bemerkbar, die in ver
ſchiedenen Teilen Weißrußlands mit der „wunderbaren Er
neuerung der alten Jfonen“ verknüpft iſt. Die Regierung hat
eine Kommiſſion zur Unterſuchung der Bewegung ernannt, die
jetzt herichtet, die Bewegung ſei als religiöſe Maſſenpſychoſe
aufzufaſſen, in manchen Gegenden trage ſie jedoch politiſchen
Charakter und ſtehe mit den Wahlen in Zuſammenhang.

Die Burenſprache als Amtsſprache. „Handelsbladet“ weiß
zu berichten, daß man in Südafrika die Burenſprache als Amts
ſprache einzuführen beabſichtigt. Der ſüdafrikaniſche Unter-
richtsminiſter hatte bereits vor einigen Wochen einen Antrag
auf Ernennung einer Kommiſſion geſtellt, die Unterſuchungen
darüber anſtellen ſollte, ob das afrikaniſche Jdiom an Stelle der
holländiſchen Sprache in Geſetzen und amtlichen Verlaut-
barungen gebraucht werden könne. Dieſer Antrag iſt nun im
Parlament angenommen worden. Jn der Debatte führte der
Unterrichtsminiſter u. a. aus, daß der Antrag einen weiteren
Schritt auf dem vom Parlament im Jahre 1918 eingeſchlagenen
Wege darſtelle. Damals ſei beſchloſſen worden, die Burenſprache
als Amtsſprache anzuerkennen. Eine Ausnahme ſei jedoch bei
den Geſetzen und Regierungserklärungen im Parlament ge
acht worden. Das Argument der Gegner, daß dieſe W
er im Werden begriffene Sprache ſei, bezeichnetn e

ſchwer be
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Deutſche HallenTennismeiſterſchaften
Am zweiten Tage, Mittwoch, gab es in der Bremer Tennis

halle igt auf der ganzen Linie großen Sport. Jm Herreneingel
ſpiel lieferten ſich der Schwede Helgeſon und der Bremer e
ein hartes Treffen, das erſterer nur knapp gewinnen konnte. Uhl-
Berlin hatte in Meyering-Bremen einen ebenfalls nicht zu ver
achtenden Gegner, den er nur mit Mühe bezwang. Am heftigſten
ging es in der Herrendoppelmeiſterſchaft zwiſchen Demaſius-Uhl
und der däniſch- deutſchen Kombination Morville-Strauch zu.
Beide Paare waren ſich vollkommen gleichwertig und nur mit viel
Glück konnten ſich die Berliner in die nächſte Runde vorarbeiten.
Die beiden Schweden Helgeſon-Helander hatten in StrohmStucken
nicht viel zu ſchlagen.

Die Reſultate: Herreneinzelſpiel: Selander-
den gegen R. Strohm 6:2, 6:0; A. LürmannDr. Wollen-
ſchläger 6: 8, 6 :2; HelgeſonSchweden gegen C. Buſch 5: 7, 6:4,
6 2; Morville- Dänemark gegen G. Becker 6:2, 6:0; R. C.
Spießßz gegen E. F. Schröder 6:0, 6:0; F. C. Uhl gegen H.
Mehyering 6:8, 6: 4; R. C. Spieß gegen Morville- Dänemark 6:0,
62 1. Dameneinzelſpiel: Frau Schmieder o. Sp.;
Frl. Heimann gegen Frau Bruckmeyer 6:2, 6: 1; Frau Müller
Kiel gegen Frau Joſt 6:0, 6: 1; Frau Neppach gegen 2
Diedrich 6 1, 6: 1; Frl. Heimann gegen Frau Müller-Kiel 6:0,
6 1. Herrendoppelſpiel: Demaſius-Uhl gegen Mor
villeStrauch 6:4, 4:6, 6: 3; Selander-Helgeſon gegen Strohm-
Stucken 6:8, 6 1. Gemiſchtes Doppelſpiel: Frau
Klatte-A. Lürmann gegen Frl. Roſt-Jung-Poppe 6 1, 6 1.

Städte-Fchter Berlin Budapeſt-- Wien
Die bereits vor einigen Monaten begonnenen Verhand

lungen über das Zuſtandekomn dieſes StädteachterkampfesTrotzdem ſpielte er ſeine Rolle ſo meiſterlich zu Ende, T Zu ten dieſes Städteachterkampf
gehen nun ſcheinbar ihrem Ende entgegen. Dem Vernehmen nach
wird die erſtmalige Austragung dieſes Kampfes am 5. Juli in
Budapeſt erfolgen. Die Leitung des Wiener Regatta-Vereins
war, um das Zuſtandekommen dieſes Rennens zu ermöglichen,
gezwungen, eine Verlegung des Termins der Stromregatta vom
5. auf den 26. Juli durchzuführen. Das Rennen wird ſelbſtver
ſtändlich in Rennbooten gefahren. Die Strecke beträgt in Berlin
und Wien auf ſtillem Waſſer 2000 Meter, und in Budapeſt auf
ſchwachfließendem Strom 2400 Meter. Die Meldungen müſſen
14 Tage vor dem Rennen bei dem jeweiligen Veranſtalter unter
Angabe des Verbandes, Vereins, Clubfarben, Mannſchaftsliſten
uſw. eingereicht ſein. Die Sieger erhalten ſilberne Medaillen,
außerdem ein ſilbernes Ehrenſchild. Die Gegner erhalten als
Erinnerungszeichen ebenfalls kleine bronzene Medaillen, mit
bezüglicher Jnſchrift. Für die Unterkunft der Gäſte ſorgt der
vevanſtaltende Verein oder Verband, während die Reiſekoſten
und die Speſen des Bootstransportes zu Laſten der Startenden

gehen. Bezüglich der Termine ſei noch erwähnt, daß am 20./21.
Juni die Große Berliner und am 27.29. Juni die Große Wiener
Regatta ſtattfindet, an dieſem Tage alſo erſt die Auswahl der
Mannſchaften für Berlin und Wien erfolgen kann. Hier wird
auch erſt die Entſcheidung fallen, ob eine Vereins- oder eine
kombinierte Mannſchaft die Farben der deutſchen Städte ver
treten wird.

Beſucherzahlen bei Pferderennen
Der Jahresbericht des Vereins für Hindernisrennen ent

intereſſante Zahlen über den Beſuch der Karlshorſter
Rennen. Jm Jahre 1911 wurden an 23 Renntagen 179 480
Beſucher gezählt, 1913 waren es bei dem en Umfang derRennen nehe als 200 000. Jn den Kriegsjahren, wo der Renn-

betrieb bedeutend eingeſchränkt war, gingen die Zahlen ſelbſt
verſtändlich ſehr zurück, aber ſofort nach Kriegsſchluß machte

Die Buchſtaben in vorſtehender Figur ſind ſo ellen,daß die wagerechten Reihen ergeben: e ſo uvzuſ
1. Konſonant, 2. Raubvogel, 3. Küſtenanlage, 4. Südfrucht,

5. Ausſichtsreicher amerikaniſcher Präſidentſchaftskandidat,
5 Hobeſtandtel, 7. Haustier, 8. Japaniſcher Staatsmann,

Sind die Wörter richtig gefunden, ſo lautet die mittelſte
Wagerechte gleich der mittelſten Senkrechten.

SchachAufgabe.
Schwarz.
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Weiß.
Weiß zieht und fetzt mit dem zwelken Zuge ma

Worträtſel.
Vier Beine ſtützen den Anfang,
Das Ende trägt manche Laſt.
Kommt Anfang und Ende zuſammen,
Als Spuk wird's aufgefaßt.

n n.nur Renntagen über uſchauer nach Karl nJahr ſpäter ſogar mehr als 440 000 an 29 Rennice t ein
Jahre 1921 war von einem merklichen Rückgang der Veſ da
zahlen noch nicht viel zu ſpüren, aber im Jahre 1922 ucher,
es nur noch rund 385 000 Menſchen, die nach der Wurc
gepilgert waren. Die letzte Saiſon bietet ein geradezu blheite
Bild. An 30 Renntagen wurden nur 126 899 Beſucher g. e
Im Durdhſchnitt waren 4230 Perſonen auf der Vahn, i
r mehr als doppelt ſoviel. Die höchſte Beſucherzahſ da
ſich im Jahre 1924 auf 9263 Perſonen gegen 40 241 im belief

m er im n 1914. eeine Rennen am Wahltage. Die preußiſche Staghat der Oberſten Rennbehörde mitgeteilt, daß den in
Rennvereinen die Erlaubnis zum Betriebe des Total ſahen
den Tag der Reichspräſidentenwahl und gegebenenfalls an für
den Tag der Stichwahl nicht erteilt werden kann. Etru
muß alſo dem Beiſpiel von Mülheim folgen und ſeinen eher
vom 29. März anderen Termin verlegen. Sollte o
Stichwaht am 26 April erforderlich ſein, dann werden an e
Rennvereine in Frankfurt (Main), HamburgHorn, Köln, Le
und Mariendorf in Mitleidenſchaft gezogen. zig

Rennen zu Ueuß
1. Rennen. 1. Gaugraf (Fritſche), 1.

(Wegner), 3. Kanonade. Tot.: 20 (Gaugraf),
13, 12, 22. Ferner: Reichswehr (gef.), Patti, Amilie
Salute. 2. Rennen: 1. Flieder (Buchmann), 2
kerl, 3. Shador. Tot.: 14, Pl. 10, 10. Ferner: Sie, fele.
3. Rennen. 1. Lohengrin (R. Janekhk),
3. Heinzelmann. Tot.: 23. 4. Rennen:
(Holtei), 2. Chibouk, 8. Capucin. Tot.: 47.

2. Gilgenburg, erneender der Je 1. daeg Ritt
R. Janek), 2. Miß Vigorous, 83. Aliſſa. Tot.: 82, Pl. 12 u

11. Fevner: Achill, Toska 2, Eisblume, Ladislaus, Nanu

Vorausſagen für Mariendorf, 27. März. 1. BlaumeiſDompfaff 2. Novelle I--Dolina, 3. Morgentau- Fahrt r
tenberger, 4. Petz--Stall Lindt, 5. Baromether-—Fiscus, 6 GeßVindow- Lord Ellerslie, 7. Königsadler- Carl Aleraner
Della Fahrt J. Mills.

Karlshorſter Nennungsſchluß. Der erſte Karlshorft
Renntag am 30. März iſt nicht übermäßzig gut beim Nennen
ſchluß davongekommen, denn für das MarsJagdrennen waren
nur 5, für das Wellgunde-Jagdrennen nur 8 Unterſchriften ch
gegeben. Jn den übrigen Rennen ſchwanken die Nennunge
zwiſchen 14 und 28 Pferden. THauptnummer des Tages, ſind für 10 Pferde
genommen worden. Etwas beſſer beſetzt iſt
tag am 5. April,

usgebr.). 7. Rennen.
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das Spiel ſtand auf keiner beſonders hohen Stufe. Am wenig
ſten wußten die Läuferreihen zu gefallen. Die erzielten Tore
waren meiſt Verlegenheitstore der recht suſammenhangloz
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Zwei Silben
Dicht verhüllt es Fluß und Flur
Fari wit zolgſt du rückwärts ſeiner Spur,Dirgt es Freud und Leid

Ein anderes.
Die erſten beiden in ſchwarzem Kleid
Siehſt du vor allem zur Wintersßgeit.
Das Ende hat der Vers und das Tier,
Doch ſind ſie lahm, gereicht's nicht zur Zier.
Stellt ſich das Ganze beim Menſchen ein,
So ſoll's ein Zeichen des Alters ſein

Skat Aufgabe
Der Spieler in Mittelhand ſagt

r D, s D, g D, e D, e Z, e K, eauch mit neider bei folgender Sitzung:
10, r O.

or 5 7, 7, g 8. g 9, g 0Hinterhand: g 7, o ver 5
Wie ſpielt er, nachdem er mit g D

weiter

Löſungen der letzten Rätſel.

Auflöſung der Schach-Aufgabe:
1. Dd1-d2. K44Xe5
2. 43-44 matt.

D. 1. St6 beliebig,
2. Tes (c5) d matt.

F. 1. S beliebig,2. Dd2-es (c3) matt.

Worträtſel:
Wilddieb.

Auflöſung des Silbeneinſetzrätſels:
Modeblatt Radebeul Badeort Wiedehopf

herd Bindewort Wildebrand Trademark.
Auflöſung des Kopfwechſelrätſels.

Bein, Sein, Pein, Wein.
Worträtſel:

Streichholz.

Auflöſung des Bilderrätſels:
„Was Dich nicht brennt, das blaſe nicht
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Zeit hatte mein Mann mir verſprochen,u trau eide 5cho ſener Reiſen in das Jnnere des Landes mitzu-
her gegat auf Trauj ich mich natürlich rieſig freute. Eines Mittags
n, on Koffer packen, morgen früh Abfahrt nach Tucu
rsahl bei t cuman, das Zentrum der argentiniſchen Zuckerindu
im h en erdweſtlich von Buenos Aires am Fuße der Cor

1 t in girka 27 Stunden Bahnfahrt zu erreichen.
ſttsregi und iſt 2187 Uhr am anderen Morgen ſtand das Auto

preiſe M a mm uns nach dem „Retiro“, der Ausgangs
liſators T r FerroCarrilCentralArgentino zu bringen. EineIs auch fn de war bereits beſtellt, und wir ließen unſer Gepäck
Straush Lſſtauen. Dieſe Camerotes ſind etwas größer als die
en Rennt n den deutſchen Schlafwagen. Das breite, ledergepol
Sollte ein e ja wird nachts als Bett hergerichtet, die Rückenlehne
auch dieſ. Lechgetlappt das obere Bett. Um 8 Uhr ſetzte ſich der
öln, Leipz d ewegung- Zuerſt ging es an den ſchönen, eleganten

a r orbei, dann wurden die Häuſer ärmlicher, die Vor-
s en uf und die „Pueblos“, auf deutſch Dörfer, folgten

er größeren Abſtänden. Zwiſchendurch fährt man an
„Zechin Weidelandern vorbei, auf denen Rinderherden graſen,
echine), P Tauſenden von Stück zählen, oder man ſieht, ſoweit das

(ausgebr), m t, das friſche Grün der jungen Saat. Zu beiden Sei
Teufele, körpers liegen hier und dort Skelette oder Kada-ffried z de n ehe Wenn hier nämlich ein Tier verendet,

Salgenſtrig z man ſich nicht weiter darum, ſondern läßt es einfach

al rmodern.5 Rene n m iſageſſen nahmen wir im Speiſewagen ein, der nicht
t.: 82, Das als 68 Perſonen faßt. Nachmittags um 8 Uhr waren

Fliegen- v Roſario, eine Provinzial Hauptſtadt von zirka
Janeh, Einwohnern, der zweitgrößten Stadt des Landes. Man

Fee. ich hierbei nicht etwa eine unſerer chönen deutſchen Großs Nichte ſrnſtellen, es iſt vielmehr ein uſermeer mit ſchnur-
Pl. 12, eintönigen Straßen und einſtöckigen Häuſern mit

u. t Dachern und hell geſtrichen. Hinter Roſario beginnt die
iche Pampa, troſtlos und melancholiſch; ringsum mageres

aumeiſe das im Winter bräunlich verdorrt ausſieht und auch im
hrt Lau- er, wenn der Regen fehlt, keine friſcheren Farben zeigt.

8, 6. Geſt, ann ſich, wenn man aus Deutſchland kommt, ſolch
ander, rieſige Strecken ohne Baum und Strauch
arlshorſter nicht vorſtellen, ſelbſt wenn man die Haide kennt.

un e ſario hört der geſchotterte Bahndamm auf, manNennungz, i e Man kann ſichen wurden die Schwellen einfach in die Erde gelegt.
Stöße und das Schleudern vorſtellen. Dreimal ver-en 5 w. Lreienagen die Kaffeetaſſe an den Mund zu brin-

ennen K dreimal mußte ich ſie wieder abſetzen, da ein tückiſcher
wichte an mir die Naſe taufte. Aber man bekommt Routine. Nach
eite Renn nach lernt man ſogar bei dieſem Schlingern ganz gemüt-
ungen pro eſſen und trinken.
nmer der ch hatte Glück auf dieſer Reiſe, es hatte am Tage zuvor
dem Aus, Negnet und es war auch noch am Regnen, eine Seltenheit in
Eichwald, er Gegend. Auf Weiſe hatten wir nur wenig Staub.
Rotdorn, dem wurde in unſerer Kabine wohl dreimal oder mehr

halten. dem „Camarero“ Staub gewiſcht, aber das iſt gar nichts.
National. Äimalerweiſe iſt es derartig, daß man von dem einen Ende

rreich mit Ganges das andere Ende des Wagens kaum ſehen kann.
0 000 Zu tüngt wie Uebertreibung und doch iſt es Wahrheit. Jm
ind verlor ſewagen muß man, kurz bevor der Kellner auflegt, noch
cht mäßig mal gan ſchnell mit der Serviette über den Teller wiſchen,
lm wenig m in 5 Minuten hat ſich bereits eine Staubſchicht aufgelegt.
lten Tore Abends, als wir ſchon in den ſehr bequemen Betten lagen,
tenhanglos gen wir, als der Zug hielt, um Waſſer zu nehmen, Donnern
trug auch o Praſſeln auf dem Wagendach. Jch öffnete ſchnell das Fen

z und habe dann lange, während ich im Bette lag, dem Ge
er zugeſchaut. Ununterbrochen blitzte es, die ganze, uner-
liche Weite war fortwährend in eine grelle Helligkeit ge
t. Es war prächtig.
Am anderen Morgen um 8 Uhr ſtanden wir auf. Die Ge

hatte ſich geändert. Wir fuhren durch ſogenannte „Mon-
das ſind Wälder, die aber für unſere Begriffe alles andere

Wälder ſind, nämlich dichtes Geſtrüpp mit rieſigen Kakteen,
m afrikaniſchen Buſch vergleichbar. Dann wurden dieſe Mon

abgelöſt durch abgeerntete Zuckerrohrfelder, wir näherten
z Tucuman und trafen dann auch gegen 11 Uhr dort ein.

n Bahnhof empfing uns ein Bekannter und wir fuhren in
s Hotel, wo wir ein uns nach der v Bahnfahrt ganz beiders erfriſchendes Bad nahmen. Auf Fahrt in das Hotel

mir ſogleich das Straßenpflaſter auf, das rieſengroße Löcher
igt, es iſt nämlich Holzpflaſter und ein großer Teil der armen
völkerung kocht fich damit das Mittageſſen, bequem und
Poach dem Mittageſſen fuhren wir im Auto nach der Zucker
rik San Pablo, der größten des Landes. Die Wege dorthin
wen furchtbar, nur ein leichter Fordwagen kann auf dieſen
wärts kommen. Wir wurden geſchleudert und umgeſtoßen,

och ärger als auf der Bahn. in Mann erledigte in der
uckerfabrik ſeine geſchäftlichen Beſprechungen und ich erwartete

bei einer deutſchen Familie, Württembergern, die man hier
ſonders häufig trifft. Die Familien auf dieſen vorgeſchobenen
ſten ſind nicht beneiden, zumal die Frauen. Die Männer

ben ihren Beruf, aber die Frauen ſind übel dran; meiſtens
t es weiter keine deutſche Familie in der Nähe, alſo man
t nur die Argentinier, meiſtens ſogar nur Halbindianer.
deswegen kommt ihnen ſchon Tucuman, auf welches die gleiche
eſchreibung paßt wie auf Roſario, nur das es kleiner (80 000
inwohner) und der Name verſchieden iſt. vor wie ein
wadies an Zerſtreuungen und geſellſchaftlichem Leben; an

huenos Aires wagen ſie überhaupt nicht zu denken.
Mein Mann holte mich von den liebenswürdigen Württem
gern, wo wir auch den Tee getrunken hatten, ab und wir

hren auf einem SchienenAutomobil in die Quebrada (Schlucht)
ules. Die Schlucht iſt teilweiſe ſo eng, daß ein Fußgänger dem
ito nicht auszuweichen vermöchte. Ueberall Urwald, der wun
olle, typiſche, tropiſche Waldduft ſchlug uns entgegen. (Ge
u ſo riecht es, wenn man mit dem Dampfer an den Inſeln, die

r der Einfahrt von Santos liegen, vorüberfährt.) Dicke Lianen
ngen ſich um die Baumäſte, die zuſammen mit dem dichten
Lornengeſtrüpp am Boden ein Vorwärtsdringen zu Fuß kaum

öglich machen. Auf den Bäumen erblickten wir

Orchideen ſeltſamſter Art
ind von wundervollen Farben, leuchtend rot, zitronengelb, lachs
tet uſw. Violette Blumen, die ausſahen wie große Lawendel-
fauden und auch ſo ähnlich dufteten, blühten überall.

Nach etwa einer halben Stunde waren wir am erſten Ziel,
t Kraftſtation, die Tucuman mit Licht und Kraft verſorgt.
er es ſollte noch weiter gehen. Oberhalb der Kraftſtation

das Staubecken, in dem ſich das Waſſer, mit dem die Zen
ale getrieben wird, ſammelt. Auf einer ſehr ſteilen, ſchrägen

kann man mit einem entſetzlich primitiven Aufzug in die
be gelangen. Man ſtelle ſich zwei Schienen vor, auf dieſen
m Srett mit vier Rädern, auf dieſem Brett, einfach hingeſtellt.
e Bänke hintereinander, je zu 2 Sitzen, ohne Seiterlehne.
an Gerüſt, auf dem die Schienen ruhen, iſt ſo ſchmal, daß man
t und links in die Tiefe ſchaut. Und das Ganze gezogen
n em armſeligen Drahtſeill! Jch empfahl meine Seele
men mir im Augerblick einfallenden Göttern und ſetzte

oder vielmehr quetſchte mich auf die Bank neben meinen
per denn die Bänke ſind gtürlich entſprechend ſchmal. Als
t auf Dreiviertelhöhe angelangt waren und ich gerade den
ſo rer und höher werdenden Abgrund betrachtete, drehte

ebenswü

re

V

e e

vor mir ſitzende Leiter der Zentrale um und ſagte mit
rdigem Grinſen: „An dieſer Stelle ſind einmal 5 Per

eine Neiſe in das Jnnere Südamerikas
ſonen abgeſtürzt, der Fahrſtuhl iſt entgleiſt.“ Er konnte ſich
eigentlich keinen paſſenderen Ort auswählen, um mir dies zu
verkünden, ich glaube auch, ich habe ihn ziemlich erſtaunt ange
ſehen. Wir kamen aber glücklich nach oben und hatten einen
herrlichen Ausblick in die Schlucht und über die wildbewachſenen
Bergabhänge. Hier oben wird das Waſſer, das man mittels
eines 6 km langen Tunnels hergeleitet hat, in Staubecken ge
ſammelt und ſtürzt dann in rieſigen Rohren ziemlich ſenkrecht
hinunter, um die Zentrale zu ſpeiſen.

Nachdem wir auf die gleiche primitive Art wieder nach unten
gelangt waren, fuhren wir durch die maleriſche Schlucht zurück
zu unſerem Auto, das uns dann in der Dunkelheit auf den
grundloſen Wegen zurück nach Tacuman brachte. Am nächſten
Morgen ſollte dann die mehrere Tage lange Reiſe nach Cata
marca beginnen.

Auch dieſer Tag brate unfreundliches Wetter, Kälte und
Regen, wodurch die Wege immer ſchlechter wurden. Wir ließen
uns jedoch nicht abſchrecken, da ein Hinausſchieben der Fahrt
gleichbedeutend geweſen wäre mit einem Aufgeben, weil mit Be
ginn der Regenzeit gerechnet werden mußte, die ein Paſſieren
der zahlreichen Flüſſe numöglich macht. Wir brachen alſo auf.
Die Hinterräder des Autos waren mit Ketten verſehen, um ein
Gleiten nach Möglichkeit zu verhindern. Man kann ſich nichts
Troſtloſeres vorſtellen, als eine Fahrt im Auto auf einer ſolchen
Landſtraße, die dieſen Namen eigentlich gar nicht verdient, denn
es iſt eine Anſammlung von Schlamm in einer Rinne, in dem
die Mulas faſt bis zum Bauch verſinken, unterbrochen von
großen Waſſerlachen, rechts und links abgeerntete Zuckerrohr-
felder, dazu Regen und Kälte. Streckenweiſe ließ der Regen
allerdings etwas nach, aber aufklären tat es ſich nicht. Wir
fuhren vorüber an Ranchos, deren

halbwilde Bewohner
uns neugierig anglotzten. Sie haben um dieſe Zeit nichts zu
tun, als um das Feuer zu hocken und den geliebben Mate zu
trinken, denn die Ernte iſt vorüber und das Zuckerrohr bedarf
keiner großen Pflege, nur alle 6 Jahre werden die Kulturen
neu angelegt. Für gewöhnlich begnügt man ſich damit, die
Ueberbleibſel, als da ſind, Blätter und minderwertiges, vielleicht
erfrorenes Rohr, anzubrennen und dann einfach liegen zu
laſſen, es kommt von ſelbſt wieder. Wildmaleriſch ſehen dieſe
brennenden Zuckerrohrfelder bei Nacht aus, wie ein ungeheurer
Steppenbrand.

Zum Teil waren die Ranchos, an denen wir vorüberkamen,
ſo armſelig, daß man ſie kaum für eine menſchliche Behauſung
halten konnte. Einfache Hütten aus Zuckerrohrblättern (d. ſ.
lange, ſchilfähnliche Blätter), die vor keinerlei Witterungsunbill
ſchützen, manchesmal ſogar nur zwei Seitenwände und ein Dach;
man kann alſo bequem hineinſchauen und den Bewohnern bei
ihren Hantierungen zuſehew. Unendlich viele kleine Kinder
kugeln und purzeln übereinander, ſtarrend vor Schmutz, bekleidet
nur mit einem winzigen Hemdchen, das bis an die kleinen Hüf-
ten geht oder, wenn es etwas länger iſt, bei den Kindern unter
zwei Jahren hinten zu einem Schwängzchen zuſammengedreht
iſt, aus Sparſamkeitsgründen, denn Windeln ſind hier gänzlich
unbekannt. Mir taten die kleinen Würmer leid, als ich ſie bei
der Kälte und dem Regen ſo umherlaufen und kriechen ſah. Die
Statiſtik weiſt nach, daß

über 50 der Kinder an Grippe und Lungentuberkuloſe
eingehen.

Sie ſchienen ſich aber äußerſt wohl zu fühlen und ihre ſchönen
ſchwarzen Sammetaugen glänzten vor Vergnügen, wenn ſie die
„Gringos“, die in ihrem Auto nur mühſam vorwärts kamen,
ſo recht nach Herzensluſt beglotzen konnten, dazu lutſchten ſie
an Zuckerrohr, wie wir früher vielleicht am Süßholz. Die Jn-
dianer ſind auch in Argentinien im Ausſterben begriffen. Man
brachte ihnen die „Kultur“, d. h. die Kleidung und den Brannt-
wein. Bei ihren Wanderungen gezwungen, durch Flüſſe zu
waten und teils auch zu ſchwimmen, werden die Kleider naß und
trocknen nur langſam am Körper wieder, dadurch erkälten ſich die
Leute und ein großer Teil ſtirbt an Tuberkuloſe. Früher, als ſie
keine Kleider kannten, beſtand dieſe Gefahr nicht. Vor Ernte-
beginn kommen die Jndianer unter Führung ihres Häuptlings
zu den Zuckerfabriken und da ſie in den Territorien, die man
ihnen gelaſſen hat, ziemlich unbekleidet umherlaufen, geht man
nun erſt daran, ſie zu bekleiden. Jede Frau erhält 1 und
6 Meter Kattun, dazu 4 Sicherheitsnadeln und ſie iſt „beklbeidet“.
Damit iſt ihr Konto bei ihrem Dienſtherrn ſehr hoch belaſtet,
deſſen Tilgung lange, harte Arbeit erfordert. Der Mann hat
aber oft nichts Eiligeres zu tun, als dieſes „Kleid“ in Schnaps
umzuſetzen. Jſt die Ernte vorüber, ziehen ſie zurück nach dem
mit ſo qut wie gar keinem Verdienſt, da ihnen kaum bares Geld
ausgehändigt wird, ſondern nur Bons, mit denen ſie ſich die
nötigſten Gebrauchsgegenſtände und Lebensmittel bei dem
Konſumverein der Geſellſchaft kaufen können.

Am erſten Tage kamen wir bis Villa Alberdi, einem
größeren Flecken, der ſogar eine eigene elektriſche Zentvale hat.
Wir wurden von der einzigen dort wohnenden deutſchen Familie
(wieder Württemberger) freudig begrüßt und mit Decken für die
Weiterreiſe verſorgt. Uebernachten taten wir in dem „Gaſthaus“;
der Wirt hatte ſein Möglichſtes getan. Die Betten waren ſauber,
ober die Türen nicht verſchließbar, weder nach dem Hofe noch
nach der Straße zu, die Glasſcheiben eingeſchlagen, man brauchte,
um nach dem Wetter zu ſeben, bloß den Kopf durch die geweſene
Fenſterſcheibe zu ſtecken, ſehr mühelos. Vor der Tür ſchnatterte
die ganze Nacht über ein luſtiges Entenpärchen, und dazu regnete
es

Trotzdem ging es am anderen Morgen weiter, der Regen
ließ etwas nach. Wir kreuzten wieder einige Flüſſe und kamen
dann durch Gegenden, wie ich ſie ſchon beſchrieb, durch die
Montes, wir näherten uns der Cordillere. Auch Vögel machten
ſich jetzt mehr bemerkbar. De n: ſchneeweiße, die ausſahen, wie
Spatzen, dann rote, hin und wieder eine zeternde Schar ſmaragd
grüner Papageien oder ein einſamer Raubvogel. Das Land be
gann hügelig zu werden, wir machten in einem kleinem Paeblo
zum letzten Male Station, um den Motor abzuküblen und Waſſer
zu nehmen, dann begann die Steigung. Auf ſehr ſchmalem Wege
geht es in ſteilen Serpentinen in die Höhe. An einigen Stellen
ſtand mein Mann auf dem Trittbrett, um beim Ausſetzen des
Motors einen Stein unter das Rad zu legen und auf dieſe Weiſe
den jüdiſchen Tempelleuchtern, erreichen ſie eine Höhe von
braver Ford hielt durch. Die Fahrt iſt

nichts für ängſtliche Gemüter.
Die Kurven ſind ſehr kurz, der Weg iſt ſchmal und man ſieht
dauernd in den Abgrund. Oben auf 1800 Meter Höhe angelangt,
hatten wir nach der gegenüberliegenden Seite einen herrlichen
Blick über das Tal von Catamarca. Hin und wieder allerdings
ſaßen wir mitten in einer Wolke und es wurde unſichtig und
feucht. Schnell machten wir ein Feuer an und brieten uns einen
Aſado, d. i. Spießbraten und ließen uns den Kognak aus Zucker
rohr gut ſchmecken. Das Holz für unſer Feuer hatten wir aus
der Ebene mit heraufgebracht, da es hier oben weder Baum
noch Strauch gibt, ſondern nur hartes, in Büſcheln wachſendes
Gras Dann begann die Abfahrt, ſie ging ſchneller vor ſich als
der Aufſtieg, weil die Serpentinen noch kürzer und ſteiler waren.
Die Vegetation wurde mit einem Schlage anders. Auf dieſer
Seite wachſen die ſogenannten Leuchterkakteen; in Form ähnlich
den jüdiſchen Temperleuchtern erreichen ſie eine Höhe von
8--10 Metern. Dieſe rieſigen ſtacheligen ä tragen

wundervolle, ſchneeweiße Blüten, die wie Rieſenſchmetterlinge
ausſehen und man denkt unwillkürlich, ſie müßten jeden Augen
blick davonfliegen, weil ſie ſo gar nicht zu ihrem ſtacheligen Sitz
platz paſſen wollen.

Auf hoiperigen Wegen ging es weiter, an einem Fluſſe ent
lang, den wir zuerſt kreuzen mußten. Wie holperig die Wege
waren, geht daraus hervor, daß mein Mann, der hinten im
Wagen allein ſaß, derartig gegen den Bügel des Verdecks ge
ſchleudert wurde, daß ihm 3 Zähne loſe geſchlagen wurden.
Ueberall in der Ebene von Catamarca wird Wein gebaut, und
zwar ein herrlicher Tropfen. Die Bevölkerung beſteht größteg-
teils aus Norditalienern, blond und blauäugig; das germaniſche
Blut iſt teilweiſe nicht zu verkennen.

Endlich am ſpäten Nachmittag kamen wir in Catamarca
an. Jn dem dortigen Hotel waren wir ſehr gut aufgehoben;
ſchönes Zimmer, gutes Eſſen. Catamarca iſt eine an und für
ſich tote Stadt, nur zweimal im Jahre ziehen unendliche
Scharen Pilger von weit und breit hevan, um zu einem wu
tätigen Heiligenbilde zu beten. Der Andrang in dieſen Tagen
iſt derartig, daß die Leute garnicht untergebracht werden können,
ſondern einfach auf der Straße kampieren müſſen. Dieſe Zeit
bringt dann wenigſtens etwas Verdienſt. Beſagtes Heiligenbild,
eine alte Holzſchchnitzerei, wurde von Jndianern in der Nähe von
Catamarca in einer Höhle entdeckt und von dort in die Stadt
gebracht. Ganz böſe Zungen behaupten, daß ſchlaue Geſchäfts
leute, um die Einkünfte von Kirche und Stadt zu heben, dieſes
erſt dort verſteckt hätten. Wie dem auch ſei, jedenfalls iſt nun
eine Einnahmequelle vorhanden. Die Stadt beſitzt ſehr ſchöne
alte Kolonialbauten und hat eine herrliche Umgebung.

Am nächſten Morgen, nach Beſichtigung einer neuerbauten
Kraftzentrale, wurde die Rückfahrt angetreten. Es war ſcheuß-
lich kalt, die Cordillere hatte

ſtellenweiſe Neuſchnee
und diesmal hatten wir auch ſchönere Ausſicht; das Wetter
hellte ſich auf. Wir fuhren an dieſem Tage bis Aguilares,
einem kleinen Neſt, und kamen in einem vielverſprechenden
Gaſthof unter. Erſtens lagen auf dem Waſchtiſch zwei
Zahnbürſten zur freien Benutzung, ſodann waren die
Betten ſicher einſtens friſch bezogen geweſen, aber das
war ſchon lange her, ſie hatten im Laufe der Zeit einen merk
würdig ranzigen Geruch angenommen. Daß es mit „gewiſſen“
Einrichtungen ſchlecht beſtellt iſt, kann man ſich denben, denn ſie
exiſtieren einfach nicht. Noch ſchlimmer iſt es allerdings, wenn
ſie zufällig einmal vorhanden ſind. Müdigkeit und Kälte
zwangen uns, dieſe Betten doch aufzuſuchen. Wir zogen unſere
Schlafanzüge an, banden Aermel und Beinkleider mit Taſchen-
tüchern zu für alle Fälle, damit nichts hereinkriechen konnte und
legten uns mit dem tröſtlichen Gedanken an ein heißes Bad mit
ſehr viel Seife in das wenig verlockende Bett und warteten auf
die Wanzen, die merkwürdigerweiſe nicht kamen. Es war ihnen
wahrſcheinlich zu kalt. Statt deſſen, es mochte etwa 2 Uhr
nachts ſein und ich hatte trotz der Betten etwas geſchlafen,
hörten wir vor der Türe das Knurren und leiſe Kläffen
ſpielender Hunde; ich ging, wütend über dieſe Störung, hinaus
und wurde ſofort von 3 Hunden, Vater, Mutter und einem
kleinen Sohn, freudig begrüßt. Mit liebenswürdiger Zudring-
lichkeit folgten ſie mir in das Zimmer und wollten dort ihr Spiel
fortſetzen. Jch war entwaffnet und mein Aerger total ver-
flogen, zumal es ſehr ſchöne Tiere waren. Für den Reſt der
Nacht war an Schlaf natürlich nicht mehr zu denken, da, nach
dem die Hunde entfernt worden waren, ſich die Ratten in
ſehr geräuſchvoller Weiſe mit unſerem Mundvorrat unter
hielten; am anderen Morgen war ein großes Loch in unſeren
ſchönen Käſe gefreſſen, die rangzige Butter hatten ſie nicht an
gerührt; wir übrigens auch nicht.

Einen herrlichen Anblick bot am anderen Morgen die gang
verſchneite Cordillere und darüber der blaue Himmel. An
dieſem Tage fuhren wir nach einer großen Zuckerfabrik, deren
Leiter, ein Franzoſe, uns zum Frühſtück eingeladen hatte. Uns
widerſtrebte es zwar, bei einem Franzoſen zu Gaſt zu ſein,
aber aus geſchäftlichen Rückſichten war dies nicht zu umgehen.
Wir wurden außerordentlich liebenswürdig empfangen, es gab
ein Frühſtück von nicht weniger als 6 Gängen und nachher
wurde die Zuckerfabrik beſichtigt. Ungefähr um 2 Uhr nach-
mittags fuhren wir weiter. Wir mußten einen Fluß paſſieren,
der veichlich Waſſer führte, und blieben ſtechen. Was nun?
Die Hinterräder des Autos fanden in dem weichen Sand keinen
Widerſtand, ſanken vielmehr immer tiefer ein. Aber ſchon nahte
die Rettung in Geſtalt einiger Eingeborener, die uns mit ver
einten Kräften wieder flott machten. Dieſe Leute ſind ſehr
hilfsbereit. Dann kam eine Landſtraße, die alle übrigen weit
in den Schatten ſtellte, was Schmutz und Schlamm anbetrifft.
Manchesmal gerieten die Räder auf der einen Seite in
tiefe Rinnen, die mit Waſſer angefüllt waren und man daher
die Tiefe vorher nicht erkennen konnte. Deſto beſſer fühlte man
ſie, wenn man darinnen war. Jch habe mehr als einmal ge-
fürchtet, der Wagen würde kippen oder die Achſe brechen.
Schließlich ſteckten wir denn auch glücklich im dickſten Dreck und

konnten weder vor noch rückwärts,
trotz allergrößter Anſtrengungen. Zum Glück war ein „Carro“,
bochbeladen mit Zuckerrohr, in der Nähe, deſſen Führer wir um
Beiſtand baten. Unſer Auto wurde mit Stricken hinten an den
Carro angebunden und die kleinen braven Mulas mit ihren
flinken kleinen Hufen und den überſchlanken Beinchen zogen
zu ihren 4 000 Kilogramm Zuckerrohr nun auch noch unſer Auto
glücklich aus dem dickſten Dreck heragus. Wir waren vorher
ausgeſtiegen, um ihnen die Arbeit nicht unnütz zu erſchweren.
Die Mula iſt eine Kreuzung zwiſchen Eſel und Pferdeſtute und
wohl das anſpruchsloſeſte, ausdauerndſte und treueſte Tier, das
man ſich denken kann. Sie ſelbſt pflanzen ſich nicht fort, ſondern
werden immer neu gezüchtet. Unſere Herrlichkeit dauerte indes
nicht lange, bald ſaßen wir wieder feſt. Diesmal kam der
rettende Engel in Geſtalt eines etwas angetrunkenen Jndios,
der felig ſingend und ſchwankend auf ſeinem Gaul ſaß. Nach
dem wir ihm, auf ſein Verlangen hin, einen Liter Schnaps ver
ſprochen batten, holte er ſchnell ein paar andere Männer herbei,
denen er zurief: „Los Burſchen wir bekommen einen haben
Liter Schnaps.“ Einen halben Liter hatte er aus geſundem
Egoismus unterſchlagen, möge es ihm bekommen ſein. Dann
ging es wieder einigermaßen vorwärts. Wir hatten noch das
intereſſante Schauſpiel, einige Gauchos beim

Einfangen eines Stieres
zu beobachten. Reiten können dieſe Leute, das muß man ſagen,
ſie ſind wie verwachſen mit ihrem Tiere und es iſt ein famoſer
Anblick, dieſe geſchmeidigen Geſtalten beim Werfen des Laſſos
zu ſehen. Mit unglaublicher Geſchicklichkeit fliegt der Laſſo um
die Hörner des Stieres, und die Mula oder das Pferd, auf dem
der Reiter ſitzt, weiß ſchon ganz genau den Moment, wann der
Laſſo feſtſitzt und ſtemmt ſich ſchräg gegen den Erdboden, um
den koloſſalen Ruck des in die Knie brechenden Stieres auszu
halten.

Am Spätnachmittag erreichten wir dann die Bahnſtation
Lules, von wo wir mit der Bahn nach Tucuman zurückkehrten.
Auf dem kleinen Bahnhof wimmelte es von Jndios, die, den
kargen Verdienſt einer mühevollen Arbeitszeit in der Taſche, in
ihre Pueblos zurückkehrten und den Arbeitsſchluß bereits mehr
oder minder reichlich mit Schnaps aus Zuckerrohr begoſſen.
Einer wollte in dieſem ſeligen Zuſtande den heranfahrenden 3
attackieren, wurde aber von zwei Gefährten zurückgeriſſen, u
alle drei ſtürzten auf das Nebengleis, wo ſie einfach liegen
blieben. Dieſe Leute feiern alles mit Schnaps. Es wird wohl
niemals ſo veichlich getrunken wie bei einer Totenwache. Dann
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r 777 abes vegecht, Hinterbliebene und
beſucher, alles tummelt ſich im fröhlichen Rauſche, Männiein
und Weiblein. Es iſt überhaupt ein Feſt, eine Leiche im Hauſe
zu haben, am meiſten eine Kinderleiche. Jm hohen Norden geht
man ſogar ſo weit, daß man die Leichen kleiner Kinder ausborgt
an Bekannte, nur damit in dem jeweiligen Hauſe dann gefezert
werden kann. Da das trockene und heiße Klima die kleinen Lei

ſchen austrocknet, kann man ſie ja d r auſheben, bis
man ſie dann vollkommen mumifiziert, mit Trompeten and
Pauken in einem ſchönen bunt beklebten Sarg beſtattet. Sie
beſtatten ihre Toten mit Fröhlichkeit und tanzen ihre Tangos
mit feierlichen Geſichtern, eine Sitte, die uns ſtets fremdarti
anmuten wird, genau ſo, wie uns die weite Pampa ſtets frem
und eigenartig berührt.

D of s wirfseßiaff
Vom Holzmarkt

Rückblick auf 1924 und die erſten Monate des neuen Jahres

Als Mitte November 1928 die Notenpreſſe endli iund die Rentenmark die auf dem ine ehe
eingeführt wurde, war wohl die Anſicht ziemlich allgemein ver
treten, daß ſich nun auch das Geſchäft beleben würde. Die
r. zwar geſichert, aber dies allein genügte nicht,
um die deutſche Wirtſchaft von all den unreinen und krank-
haften Zuſtänden aus den Jahren des Zuſammenbruches
zu befreien. Die Währungsſtabiliſierung zeigte allen auchdenen, die für die Vorgänge Ende 1923 en Verſtändnis hatten

wie es mit dem Vermögensſtande und der Kauffkraft des
deutſchen Volkes tatſächlich beſtellt war.

Die Rentenmark brachte im erſten Quartal 1924 eine
allgemeine Geſchäftsbelebung nicht zuletzt auch
im Holzhandel mit ſich und begann derartige Formen anzu
nehmen, daß eine neue Jnflation befürchtet werden mußte.
Der Reichsregierung blieb nichts weiter übrig, als das gefähr
liche Experiment der Kreditdroſſelung, die durch Verfügung vom
7. April 1924 einſetzte, zu wagen. Zu der noch nie dageweſenen
Geldknappheit kam nun noch die Kreditnot, ſo daß Geſchäfts
aufſichten und Konkurſe unausbleiblich waren und ſelbſt vrele
alte, angeſehene Firmen vernichtet wurden. Wenn auch durch
dieſe ſcharfe Kreditkontigentierung der Reichsbank ein Preis
abbau nicht herbeigeführt werden konnte, ſo
wurde doch beſtimmt die Stabiliſierung unſerer Währung er
reicht und eine neue, nicht auszudenkende Jnflation vermieden.
Erinnert ſei daran, daß vom Juli 1924 an alle Deviſen zum
amtlichen Kurſe zu haben ſind.

Das zweite Vierteljahr brachte nun die Annahme des
„Dawesplanes“, der Ende Auguſt bzw. Anfang September
1924 unterzeichnet wurde. Ob dieſer eine Beſſerung oder Ver
ſchlechterung unſerer Wirtſchaftslage mit ſich bringt ob er
überhaupt durchführbar iſt wird die Zukunft
lehren. Die mit dem Dawesplan zuſammenhängenden Aus
landskredite ſind leider ſo gut wie gänzlich ausgeblieben. Auch
die innerpolitiſche Lage, Reichstagsauflöſungen, Wahlen, Re
gierungsumbildungen vermehrten ſtändig die Unſicherheit und
beunruhigten das Wirtſchaftsleben.

Kein Wunder. daß die erwartete Bautätigkeit aus-
blieb. Zum Bauen gehören nicht nur Holz und Steine, ſondern
vor allen Dingen auch Geld. Der Abſatz in Schnittma-
terialien war von vereinzelten Ausnahmen abgeſehen

gering. Viele Sägewerke, die ziel- und planlos Rundhölzer
zu Phantaſie- Preiſen gekauft hatten, waren zu Notverkäufen
gezwungen, um die drückendſten Schulden (nicht zuletzt

Steuern) bezahlen zu können Verluſtgeſchäfte, die
manches Sägewerk an den Abgrund und viele zum Zuſammen
bruch brachten. Von „Marktpreiſen“ war überhaupt keine
Rede mehr! Die meiſten Firmen verkauften, wie es die Ver
hältniſſe eben mit ſich brachten und nur wenigen war es be
ſchieden, ſich noch richtige Kalkulationen zu leiſten und darnach
verkaufen zu können. Die Unvernunft und Zielloſigkeit auf dem
Holzmarkt tritt am beſten zu Tage, wenn man die Geſchehniſſe
des Rundholzmarktes verfolgt:

Am Anfang des Jahres war eine große vernünftige
auf Preisabbau hinzielende Zurückhaltung auf den Auktio-
nen unverkennbar, dann ſetzte im März eine Hauſſe ein, die
140--160 der Grundpreiſe brachte hinterher kam die Er-
nüchterung, die ſo weit ging, daß Mitte des Jahres die Auktio-
nen nahezu eingeſtellt werden mußten. Als dann die Dawes-
verhandlungen (Auguſt-Oktober) ſtattfanden, ſetzten die Rund
holzkäufe wieder wild ein, brachten bis 110 25 der Grundpreiſe,
um im November abzuflauen und im Dezember ſtark anzu
ziehen. Man ſieht ein ziel- und planloſes Auf und Ab ohne
jede Ueberlegung. Der Eingang der Außenſtände war im all
gemeinen durchaus unbefriedigend. Die Steuern, die den
Holzhandel ganz beſonders hart und in einer Höhe betreffen
wie wohl keinen anderen Geſchäftszweig, wirkten außer-
ordentlich 1 ähmend. Arbeitsverkürzungen, Ent-
laſſungen und Streiks ſind unſeres Wiſſens kaum vorgekommen.

Zuſammengenommen dürfte das Jahr 1924 im allgemennen
und beſonders auch für die Holzwirtſchaft nicht gut geweſen
ſein. Das vergangene Jahr war ein Jahr des Ueberganges
und der Geſundung. Hoffen wir, daß all die üblen Nachkriegs
erſcheinungen und -Exiſtenzen, für die kein Raum im deutſchen
Wirtſchaftsgebiete iſt und ſein darf, nach und nach wieder ver-
ſchwinden und daß auch der alte ſolide Holzhandel, der all die
Stürme ohne zu wanken ertrug, bald wieder wie vor dem
Kriege aufblühen möge.

Anfang des neuen Jahres trat eine Beſſerung des Ge
ſchäftes ein. Die Sägeinduſtrie erhielt bedingt durch
das froſtfreie Wetter gute Beſchäftigung. Der Baumarkt
belebte ſich auch. Die im März dann eintretende Froſtperiode
brachte keine erheblichen Stockungen.

Die Folgen dieſer Entwicklung waren ſteigende Rundholz-
preiſe, die eine ganz ungerechtfertigte Höhe erreichten. Jmmer-
hin gaben die zu erzielenden h v Beenereſ keine Ver
anlaſſung, unzufrieden zu ſein; auch die Bretter-Preiſe nahmen
durchweg, wenn auch zögernd, eine ſteigende Tendeng an. Ob

und wie lange dies ſo bleibt, än. ſich heute
beſonders deswegen nicht, weil die weitere
Baumarktes abzuwarten bleibt, die von dem
Geldmarkt abhängt. Vielleicht bleibt es in der
in dieſem Jahre bei Siedlungsbauten und
der Baugenoſſenſchaften.

Auch der Holzhandel erzielte befviediDie Anfragen waren allgemein rege und führte h
ſtellungen. Beſonders lebhaft iſt der Bedarf n gute
guter Stammkiefer. Hierin wird große Kna hoee
treten. Starke öſtliche Kiefer iſt wegen der Forlen h
ſtrophe nur wenig gefällt und die ganze hochwertige
Kongreß Polen wird der grundloſen Waldwege und t
unklaren Umſtände wegen nur zum Teil nach de
kommen und dies zu einer Zeit, wo ein Blauwerde eng
befürchten iſt. Es ſt alſo auf dem Kie fern Man

große e n wahr ſcheintdem Erlen- Markte beſtimmt zu erwarſ e
Nordiſche Hodeldiehlen dürften auch nicht in d. n

hereinkommen, mit denen man rechnete. Auch in Schwehe
Finnland war der Winter ſehr milde, die Waldwege eng
die angefahrenen Quanten gering. ch

Auf dem Laubholzmarkt ſah es ähnlich auß
u Jahres rege Nachfrage und Verkäufe in ſeß
Laubölzern zu annehmbaren Preiſen beſonders in ſt
Qualitätsware. Die Folge war, n gin
auktionen namentlich für Rot und Weißbuche. Eſche,
Ahorn ganormal hohe Preiſe erzielt wurden. Ob der 6
gang hierin weiter ſo rege bleibt oder abflaut, läßt 8

nicht überblicken ſhDie Geld verhältniſſe hatten ſich Anfang des 9
gebeſſert. Zahlungen erfolgten nicht mehr ſo ſchleppen
Ende vergangenen Jahres, leider aber immer noch nicht 5
es zu glatten Abwicklungen der Geſchäfte nötig iſt. De e
händler muß prompt in bar ſeinen Verpflichtungen nacht e
während er die verkaufte Ware oft erſt nach Wochen, ſg
ten bezahlt erhält. Die Spanne zwiſchen Einkaufs Reg
gen inel. Frachten Zöllen uſw. und dem Eingang des
für Verkäufe iſt vielfach zu groß, ſo daß durch Zinsverluf
Verdienſte arg geſchmälert werden. Auch iſt die ſcharfe
der Reichsbank bei Diskontierung nicht ganz erſthlaf,Wechſel oft recht unbequem. m

Hoffen wir, daß politiſche und ſonſtige Erſchütterungen
bleiben, ſo daß ein ruhiges Arbeiten und Disponieren ermöſſ
wird zum Gedeihen von Holzhandel und zum Wohle in
geſamten Wirtſchaftslebens.

Kieler Meſſe
Der dritte Tag brachte wieder ſtarken Verkehr. U. a.

eine Beſichtigung durch Vertreter des Auswärtigen Amtes
ruſſiſchen Handelsvertretung und des tſchechoſlowaſiſg
Generalkonſulats in Hamburg ſtatt. Die Tepxtil, Schuh.
Ledermeſſe wurde geſchloſſen. Jhr Ergebnis iſt günſtige
es zunächſt den Anſchein hatte. Verhältnismäßig gutes
ſchäft erzielte auch die Konfektion. Wenig gekauft wun
Kurzwaren, ebenſo lagen Kinderbekleidung und Mützen ſchwe
Die techniſche Meſſe ſchnitt wieder beſſer ab. Abſchlüſſe konn
u. a. in Holz und Metallbearbeitungsmaſchinen, Armah
und Leichtmotorrädern erzielt werden. Auf der Lebens und
nußmittelmeſſe war das Geſchäft in Sprirituoſen und Fiej
waren zufriedenſtellend. Tabak nach wie vor ſchwach. Auf de
Landmaſchinenmarkt entwickelte ſich das Geſchäft, wie an
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5 Il nn ne nene en denn e n ine n er
Ufa- Theater Leipziger Strabe 86

Ab morgen, Freitag, den 27. März 1925:

Spannend von Anfang bis Ende, so packend, daß
der Zuschauer unwillkürlich den Atem anhbult,
zeigt der neue Ufa-Film den todveraehtenden
Heldenmut trotziger Abenteurer, innigste Liebemit tiefstem Haß, unbüändiaen Khrweiz, mutigen
Kampf, Sie und tapferen Tod. Auf hohem Meer,
in den Gewussern der Ostsee fanden die Aufnahmen
der Seekmpfe der Piraten statt. Zu diesem Zwecke
hatte man zwei grobe Seegelschiffe zu Galeeren
umgebaut. Man kann sjech kaum szpannendere
Szenen denken wie die Verfolgung des Handels-
gchiffes durch den Seeler der Seeräuber und den
mörderischen m zwischen den Piraten und

ihren Opkforn.

Paul Richter
der gefeierte Siegfrieddarsteller

zpielt den Pietro

Rud. Klein-Rogge
der grimme Etzel aus den „Niebelungen“

ist der Korsarenhauptmann

Anci Egede Nissen
gibt als Juana. als das ehrgeizige leidensenaft-
ſiche Weib, einen neuen Beweis ihres Könnens.

Vorfkührung:
Werktage 4.00 6.10 8.40 Uhr
Sonntags 3.40 6.10 6.50 Uhr.

fix und Fan als Dahnbrecher

Groteske in 2 Akten.
Beoginn; Sonntags 3 Uhr, Woerktags 4 Uhr.

Uta- Theater Walhalla-Lichtspiole Ufa-Theater Alte Promenade 114

Ab morgen, Freitag, den 27. März 1925: Ab morgen, Freitag, den 27. März 1925:

Alimente ocs ocs
in ihrem neuesten Groslm (7 Akto)

O OJ

blatt oder in „The Win New Tork. eichen der Zeit. Beschämend
vielleicht für unser Jahrhundert. Leider gehört
diese Erscheinung schon zu den Banalitäten des

In der ganzen Welt macht sieh eine förm-liche Seheidungsepidemie breit, geboren aus der 0
Idee absoluter Unabhängigkeit.

Was dem Mann reent ist.
soll der Frau büölig sein IIIIIBIIDIIXIIIDDMMMDDDMpp

Die Welt ist rund und muß sich drehen. R ist

i de worden, freier selbständiger, d k h 3ar Du vie dur in der Bote ehe Ein sines Küchenmäcdehel
bisher festgefügtem Gese ze der Ehe beginnen sich
zu lockern. Ein Beispiel der heutigen zerrütteten in einem Badeort wird plötzheh in

ein Abenteuer verwiekelt. Ohne dasGesellschaftsmoral gibt der aufsehenerregende Film
zie weib.,Aſimente clis Kleine für einige Zeit

(Die gesehiedene Frau)
geben,

Sechwank in 3 Akten. in

erk Charlie Deicke

Auf 1000 fachen Wunsch verlängertes Gastapiel
der schwedischen Prima Ballerina

Felia Eriksenmn Werktage 410 620 890 V
Sonntags 3.40 6.00 8.20 Udevom Stockholmer Hoftheater.

Neue Tänsze. Prächtige Kostüme.
Beginn: Sonntags 4 Uhr, Werktags 5 Uhr. Beginn: Sonntags 8.90 Uhr, Werktags 4 Vhr.

rich für eine berhmte Taänzerin aup
die ungrkannt ans seineme z nun mondknen Seebad verzchwinden will.

kommt das Küehenmädel nach rahbl-
d Auf der Bühne: W losen komischen Erleb nissen sehließlieh

nach Paris, und was da geeehieht, zeigt
we 0ssi Oswaldain seinen Sketsch

2 99 60 in ihrem übermätigen eprudelnden„Filmdiva in Höten Spiel in dieser grossen Flmkomödie.
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n un e n i n n I h I Maße an u nilln e e e
4 BIZu Konfürmatienen a. eemüse- und Frückte- Ronserven ren ten

Prompter und zuverlässiger Versand.
Grstſelassige Weine i H. Mackenroth,

e e Paul Schnabel Nachf., Leipziger Strasse 52.

an edi Montag Ci n 30 März J
2 4 masten- olileich ren Dir cus

2 Bühnen-
Halle (Saale), Exerzierplatz a e Straße

teute Donnereotag, don 26. Märza, 8 Uhr abends
Zu dieser Vorstellung hat jeder Herr das Recht, eine Dame frei einzuführen.

Das Programm der Sensationen
von dem ganz Halle mit Begeisterung spricht. Außerdem

Der Friseur im Löwenkäfigt!
Der Herr Friseur Hermann Wiemann, De ssauer Strabe 9.

Sensat on iolgt auf Sen. ation!
Es hat sich abermals ein ter gemeldet, der sich unterfangen will. Herrn

Domp eur tenry im Löw nkäfi zu rasieren Ein grobes Wagi is

0 er re reren e mfioſkonzert vor dem Tinkus e e e
Vorverkautf; larrengesohäft atoetino brecher Jaoper

am Markt 1 und an den s CrcusKaesen2210 Ohr vormittags den eanzen Tag. COirecus- Telephon 9009
r 3

e re

Lecterhanctlung
Neunhäuser SModernes Theater. Gut

nanMittwoch und Donnerstag Fensterteder

Der Elite- Tag.
„Amerika-Seppl“,

BA L L.
Pickel

Miteſſer, Blüten
verſchwinden ſehr ſchnell,

bſten Nedizinal-Seife eintrocknenauf dem Lande, gegen ſofortige Kafft. Abt. Schaum erſt morgens
abwaſchen u. mit Zuckooh-zu kaufen geſucht. Creme nachſtreichn. Groß-

bote an artige Wirkung v. Tauſendernst Bing San er beſtätigt. Jn allen Apothek.,
aufen Drogerien. Parfümerie u.Filiale der auſ Friſurgeſchäften erhältlich

Utgehende Gaſtwirtſchaft,

Freitag 7 Uhr
Rigo'etto.
Ende 10 Uhr.

Sonnabend 7! Uhr
und via tamt.
Ende nach 10 Uhr. a e
Sonntag 3 Uhr S SAm e Wuſch. u
Abends 7. Uhr e

Rodelinde

Kurhaus Wittekino
FPreitag, d. 27. Mäürz,

4 Uhr naehm.
gr.kaffeekonzert

ausgeführt vom ge-
samten Wittekind-

Orchester.
8 Uhr abends

Gesellschafts-
avend mit TanzKarteninhaber

Biat Kisinnen.
Villa Monbijou, Bismarckstr. 9.
Erstklassiges Kurhaus in schönster Lage,
direkt am Luitpold-Park, sowie den Bädern Z
und Quellen gegenüber. Zimmer mit und ohne
Pension; auf Wunsch diät. Berücksichtigung.

ß

Fernruf 256 Elektrische Beleuchtung flieizbare Zimmer.

Geöffnet vom 15. März bis Ende OKtober,
Besitzer: J Nürnberger.S I e S e II eM F S Die gute

tagtach frischE. Soro, asino Butter
Kolon u empfiehlt sich von selbst intolge

Hermaunnustrasse Nr. 7. ihrer köstlichen Frische und ihres
hervorragenden Geschmacks. Es
gibt in der Tat nichts Besseres;
wer sie einmal probiert, kauft

t K orſetts sig ſtets wieder.
Engros: Paul Lindner, Halle d, S.,

M. Sehnee Naehtolger.
Gr. Steinſtr. 84. Kleine Ulrichstraße 18 a. Fernruf 2418.

Bekanntmachung.
Vom 30. März 1926 ab wird in Halle als

Beitrag für die Erwerbdloſenfürſorge bis auf
weiteres 1 ein Prozent des Grundlohnes erhoben.

Halle, den 24 März 10925.
Der Vorſitzende des Arbeits und Berufsamtes
de
Hypothek bezw. Baugeld

auf unbelaſtetes Geſchäfts grundſtück in beſter Lage
proj. Neubau. Baugeſchäfte, w. Baugeld beſchaffen,
r des Banauftrages. Angebote unterN. 1464 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

J

r

HARN-STOFF
c w. r n(Floranid

B8ADISCHEZ Am S00III
Erbänlich bei: Drogerien, Oirtnereien und

Samen- und Düngemittel- 7
lern und Genossenschaften.

U g. Dose Mk. 1.20, 5 kg. Dose Mk. 7.50
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geb. Reichsfreiin

Seefried auf Buttenheim,

o ergebenst anzuzeigen.
Wolk- Dietrich von Trotha

Naehruf.

im 64. Lebensjahre.

reichen

werks in hohem Mabe beigetragen.

Wesen bei uns im besten Andenken bleiben.
Merseburg, den 23. März 1925.

neeeneeeeeeeeeeeeneaaaeaeeeeaaaaaaaaaaeaeaaaeaege

zuteil geworden

Dank auf diesem Wege ausspreechen zu dürfen.

Im Namen der Hinterbliebenen

e

Die Verlobung unserer Tochter Irmgard mit Herrn
Wolf Dietrich von Trotha a. d. H. Scopau,
Generallandschaftsdirektor der Provinz Sachsen, zeigen

Eugen Reichsfreiherr von Seefried auf Buttenheim

Hertha Reichsfreifrau von Seefried aufbuttenheim

von und zu der Tann-Rathsamhausen.
Schönbrunn (Mittelfranken), den 22, März 1925.

Meine Verlobung mit Reichsfreiin Irmgard von
Tochter des RKaiserlichen

Gesandten a. D. Reichsfreiherrn Eugen von Seefried auf
Buttenheim und seiner Frau Gemahlin Hertha geb. Reichs-
freiin von und zu der Tann-Ratfhsamhausen, beehre ich mich

Generallandschaftsdirektor, Königl. Rittm. d. R. a. D.

In der Nacht zum 21. d. Mts. verschied plötzlich und uner-
wartet der Obermeister der Schmiede-lnnung in Halle a. S.

Herr W. Schat2z
Der Heimgegangene war seit einer langen Reihe von

Jahren Mitglied der Prüfungskommission für Hufschmiede im
Regierungsbezirk Merseburg und hat dadurch, daß er seine

rfahrungen selbstlos in den Dienst dieser Sache
stellte, zur hebung und Ausgestaltung des Hufschmiedehand-

Sein tiefes Wissen wird
ebenso wie sein lauterer Charakter und sein liebenswürdiges

ler Prungsausschub frHutschmiede f. d. Prov. Sachsen

Dr. Steinbrück, Vorsitzender.

Beim Heimgange unseres geliebten Entsehlafenen sind uns
s0 zahlreiche Beweise treuer Liebe und aufriechtiger Freundschaft

daß es uns leider nicht möglich ist, jedem
Einzelnen dafür zu danken. Wir bitten daher, unseren herzlichen

ſchte t
Am Robochplatz ar. Vrichstr. 51 t

Heute Donnerstag nachm. 4 Uhr in beiden Theatern zugleich

des überragend besten und schönsten deutschen WMilitär-Films aus
goldenen Friedens Tagen

Große Soldatentragödie in 7 Akten von Ruth Götz und Gerd Briese.
Personen der Handlung:Rſttmeister von Wernig Werner Krauß Gebhard, sein Büurscho Victor Colani

Ellen, seine Frau Ruth Weyher Hede. Mädchen deil Weralg Uilly FlohrMajor a. D. von Stammer Albert Steinrück Gefreiter Larisch Fritz Kampers
Leutnant Helmuth Otten Gerd Briese

Ein Soldatenbild das seine beiden Vorgänger „Rosenmontag“
und „Aschermittwoch“ um ein Bedeutendes überragt.

Ein Film, der eine Zeit, die vergeszsen scheint, zu neuem Leben erstehen Iußt,
der das hohe Lied singt von alter Soldaten-Ehre und -Treue.

Seine Handlung ist straff; alles vlüht und Himmert ia lustiger militärischer Buntheit einer verklungenen
Zeit ein Flim, der von eiserner Disziplin und ſtrenger Mannesrucht, von jauchzender Liebe, von lachendem

Fronsinn und ditterem Schmerz erzünlt.
Die bildhaft unübertreffliche Schönheit der Aufnahmen mit ihrer interessanten und

packenden Handlung gibt diesem Film seine unverwischbare Note.

Künstler von 2wingender Persönliehkeit
erheben das packende Spief zur Wucht unmittelbaren Eriedens.
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Minna Hoffmann geb. Pitschke. Auf der Büßine (6. T. Riebockplatz) Im heiteren FImteil i eine
3 n ird.Das grobe Sonder- Gastspiel Joe unter Rannibalen!! m zwei

HKobenthurm, den 23. März 182. L 0 e ön i 5 Lacherfolg. s Jubel. e ufte K eporter in Nöten. ber Präm
m n z j Eine tolle Groteske. r leStatt Karten Todesfülle l Deuischlands beste Piston Virtuosin. Benutren Se Se rer in
4 Zum ersten Male in Halle. täglich 10--12 VUr. eſetzt, vorGestern früh Uhr wurde meine Bademeiſter Wilhelm e. orrrrrrrrcccccccccccctcccae dieſesliebe Schwägerin Köker, 70 Jahre, Halle. Anfangszeiten: Werktags 4,00 6,10 8,20 Uhr, Sonntags 3,00 4,50 6,30 8,20 Uhr, auf Grut

2 So ſi Zuoſubrer R. Hermann e m ttanleihenFräulein Sopſüe Jahr enach kurzer schwerer Krankheit in die dahe Jda Sachſe, 56 J. n eineEwigkeit abgerutfen. Halle. Pent desHalle a. S., den 25. März 1925 Weere wirdScheffelstrase 15. 5 j v dm e reruden Vorwanaten c Tlauener Sarclinen Uhr en], So d u. S ilberwar e ges
Frau Helene Jahr C Trauping empf. in groß Auswahl zu billigsten Preisen sowie Traur inge, e

seb. Cannabich. J EcRe- Gardinen-Etagen-Geschäft Harz J. moderne Fassons, kauft man roeel! und billiget inte als
e D. S klar 13. Fr. Hansen Tel. 2609 Amand Weiss, Kieinseh mietenVon Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen. Maseiv goldene ber Anlwährt,Truurinege rJ ingsſchuld585, 750 oder 900 er anderenphr a e I e 8 eür die vielen Beweise von Liebe iſung derund Verehrung für unsere unvergeb- K 8 f g p b d lichen Kbliche Schwester Elisabeth und die uns Juwelier Tittel r e t r t e e r e r a n Ablöſung
von allen Seiten bezeugte warme Teil- Trauringecko Aue Soxren Zup enahme sprechen wir hiermit unseren Schmeerstraße 12 c c e ſtherzlichen Dank aus, e K amerag d en enHalle (Saale), im März 1925. Vervielfältigungen beste Qualitäten t 8 n GGeschwister Bodenstein. Randschreiben Piano-Rittes Wählt zum Reichspräſidenten den über n pave

c Co., 3 ic L 73 den Parteien ſtehenden Kandidaten ſwig vin
tſchiede

De Du nR O AMNE Dberbürgermeisfer
e Vorausſe
vJugendbücher für Knaben und Mädchen, Bilder- 0 9 ind de

büeher, Goschenkbüeher Jeder Art, Koehbdeher, 2 2 nen AlLebebbene r ahe Sehllen Lanararten der durch ſeine Perſönlichkeit die Gewähr für a
Der gediegene C. Autokarten, Wanderkarten, Reiseführer. n kleinen KF7 fAuts BDeher aus n re empfiehlt zielbewußte nationale Staatspolitik bietet. Hauptteil

nmu OTTO HEHDEL'S BUCHHanDLUn6 ran e e Am Din Mni a Kriegerverband d. Reg.Bez, Merſeburgrn rn ſorn MleiheAbls54 z n hä E ck. hen uavana- Import Zigarren r nwin ſeine e er Guter Schlaf Kreiskriegerverband Halle a. r te ne, e, Fernruf 6143 Notalibetten für Groß und Klein, mit oder H 0 f f mann. Anſchließ!
ohne Zubehör Stahlmatratzen an Private AWir bitten unſere geehrten CLeſer, Bequeme Bedingungen. Katalog 25 E frei. J d anderenLigenmöbellabriß Sußl (kür). perteh iſtn

nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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